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37 von 50 Provinzen nationalspanisch
Castellon begrüßt jubelnd seine Befreier — Franco gewährt Straffreiheit bei freiwilliger Uebergabe

Salamanca , 14. Juni . Laut Mitteilung
des nationalen Heeresberichts wurde Ca¬
stellon um 19.15 Uhr mit seinem Hafen
Grao nach erbittertem Kamps ge¬
nommen.  Es steht fest, daß die Bolsche¬
wisten mit diesem Verlust eine schwere Nie¬
derlage erlitten . Ihre Verbindungen süd¬
wärts nach Villareal sind abgeschnitten. Tie
zum größten Teil in Castellon zurückgeblie¬
bene Zivilbevölkerung begrüßte die natio¬
nalspanischen Truppen begeistert als Be¬
freier. In allen Städten Nationalspaniens
wurde der Sieg von Castellon lebhaft ge¬
feiert.

Zu der Einnahme von Castellon berichtet
der Frvntberichterstatter des nationalen
Hauptquartiers über die erneute Auf¬
forderung des Generals Franco
zur freiwilligen Uebergabe.  Gene¬
ral Franco weist auf diesen neuen drasti¬
schen Erfolg seiner Waffen hin und fordert
die spanischen und sonstigen Frontkänkpser
des sowjetspanischen Gebietes auf, die Aus¬
sichtslosigkeit ihres Widerstandes einzusehen.
Es heißt in der Aufforderung weiter , daß
die nationalspanischen Behörden für die
roten Frontkämpfer Straffreiheit  ge¬
währen würden , da sie einzig und allein den
friedlichen Aufbau eines neuen Spaniens
als ihr großes Ziel verfolgen.

Nunmehr befinden sich von 50 Provinzen
Z7 im Besitz der nationalspa ni-
?chen Bcwegun  g. Außer der Hauptstadt
Castellon mit etwa 50 000 Einwohnern sind
bereits zwei Drittel dieser Provinz in den
Händen der nationalen Truppen . Gleich¬
zeitig wurden mit den letzten militärischen
Operationen die Fronten um 60 Kilo¬
meter verkürzt.  Bei dem noch nicht
besetzten Teil der Provinz Castellon handelt
cs sich vorwiegend um ebenes Gelände, wäh¬
rend das Gebirge fast völlig erobert werden
konnte. Die Länge der nationalspanischen
Mittelmeerküste an diesem Abschnitt beträgt
nunmehr über 100 Kilometer . Besonders
wertvoll aber erscheinen für Nationalspanien
die Mittelmeerhäfen Vinaroz und Castellon
als Basis für den tatkräftigen Kamps gegen
die bolschewistische Piratenschiffahrt . Auch
der Flughafen bei Castellon, der den Bol¬
schewisten bisher als Basis für Wasserflug¬
zeuge diente, ist für das nationale Spanien
von großer Bedeutung . Die nationalen
Truppen stehen nach ihren letzten Erfolgen
etwa 60 Kilometer vor Valencia
und 36 Kilometer von Sagunt , der großen
Waffenschmiede der Bolschewisten, entfernt.
Der Vormarsch geht weiter

Auf der gesamten Front zwischen Teruel
und Castellon setzten die nationalen Truppen
am Dienstag ihren Vormarsch fort . Die
Heeresgruppe des Generals Aranda  rückte
nach der Einnahme Castellons nach dem
Süden vor, besetzte Almazora und erreichte
die Höhen vor dem Mijares -Fluß , dessen
Südufer von den Bolschewisten zu einer Ver¬
teidigungsstellung ausgebaut worden ist. Es
verlautet, daß in diesem Abschnitt allein
KO000 Sowjetspanier konzentriert sein sollen.
Die Gruppe des Generals Var ela nahm
an der Teruel -Front ihren Vormarsch wie¬
der auf und umging Mora de Rubielos . An
der Pyrenäen-  Front drangen nationale
Truppen in Stellungen ein, die von der
43. sowjetspanischen Division verteidigt wur¬
den. Die Operationen in diesem Gebiet wer¬
den jedoch durch Schneefälle beeinträchtigt.
Bomben auf Valencia
. Die nationalspanische Luftflotte hat nach
M Paris eingetrossenen Meldungen im
Morgengrauen des Dienstag die Hafen¬
anlagen von Valencia bombar¬
diert  und schweren Sachschaden verursacht.
Zahlreiche Lagerschuppen gerieten in Brand.
Um 11 Uhr vormittags haben fünf national-
spanische Flugzeuge erneut Valencia über¬
zogen und zahlreiche Bomben auf die
Befestigungen  bei den Vororten Ca-
danal de Grao und Cantarranas abge-
worsen.

Panikstimmung in Eotvietsvanien
Straßenunruhen — Allgemeine Ratlosigkeit

und Verwirrung
Paris , 14. Juni . Eitler Meldung der Agen¬

tur Fouruier zufolge, hat der ..Politische
Kommissar" der Bolschewisten in Valen¬
cia,  Hernandez , die sofortige Räu¬
mung der Stadt  angeordnet . Unter der
Bevölkerung Valencias sei nach der Ein¬
nahme von Castellon eine Panik ausgebro¬
chen und die kommunistischenMilizen hätten
auf die Menge geschossen. Eine Anzahl
Einwohner sei getötet  und zahlreiche
seien verletzt worden. — Nach einer weiteren
Meldung sind in Valencia bereits die ge¬
flüchteten Milizen der zusammengebrochenen
Castellon-Front völlig entmutigt eingetrof¬
fen. Verschiedene Familien bolschewistischer
Anführer sind schon nach Alicante abgereist.
Die Polizei beschäftigt sich mit der Entfer¬
nung von Inschriften , die zur Uebergabe auf--
forderu . Der rotspanische „Außenminister"
del Vaho  forderte in einer dreistündigen
Unterredung mit den Botschaftern Mexikos
und Sowjetrußlands stärkere Unter¬
stützung  von den beiden Ländern , da sonst
Sowjetspanien seinem Ende entgegengehe . . .

In Madrid kam es unter dem nieder¬
schmetternden Eindruck der Nachrichten über
den Fall Castellons ebenfalls zu Unruhen
auf den Straßen , bei denen ein Polizist
getötet  wunde und Rufe „Wir mol-
len Frieden !" erschollen. Der Madrider
Sender richtete unaufhörlich Appelle an die
Bevölkerung und gab Anordnungen des
Militärgouverneurs bekannt, der jede Er¬
örterung über die Niederlage der Roten ver¬
bietet. In Barcelona  trat in den ersten
Morgenstunden der „Ministerrat " der Bvl-
schewistenhäuptlinge zusammen, wobei es.
wie verlautet , zu schweren Meinungsverschie¬
denheiten gekommen ist. Auch die außer¬
ordentlichen Tagungen , zu denen verschiedene
Parteigruppen und Gewerkschaften ihre An¬
hänger zusammentrommelten , standen im
Zeichen der Ratlosigkeit.

Rach Spanlens Selb auch-ns SWer!
180 t« Silberbarren aus Rotspanien nach Paris

Paris , 14. Juni . In Perpignan trafen mehr
als 180 Tonnen Lilberbarren aus Rotspanien ein.
Es handelt sich um 1484 Kisten im Gesamtgewicht
von 187 560 Kilogramm Silberbarren , die in
Lastkraftwagen aus Rotspanien über Perthus nach
Frankreich befördert worden waren . Ter Silber¬
transport geht nun auf dem Eisenbahnwege wei¬
ter nach Paris.

Eharnberlain warnt die Schiffahrt
Positiver Vorschlag der Franco - Regierung

London, 14. Juni . Premierminister CHa m-
berl« in  gab im Unterhaus die mit Span¬
nung erwartete Erklärung der Regierung zu
den Bombenangriffen durch Flugzeuge auf
britische Handelsschiffe in svwjetspanischen
Häfen ab. Er erklärte , daß zwei Vor¬
schläge  gemacht worden seien. Ter erste
wolle eine Licherheitszone in den beschossenen
Häfen. Ter zweite Vorschlag sei am Samstag
von der Regierung von Burgos  ein¬
gegangen. Darnach soll ein Hasen im sowjet¬
spanischen Gebiet außerhalb des militärischen
Operationsgebietes ausgcwählt werden, in
dem britische Handelsschiffe unbehindert ein-
und ausfahrcn können. Abgesehen von diesen
Vorschlägen habe die genaue Prüfung der
Regierung rgcbcn. daß kein wirksamer
schütz für die Schisfahrt in spanischen
Hoheitsgewässern garantiert werden könnte.
Die Regierung müsse daher die Warnung
wiederholen,  die sie bereits im Novem¬
ber vorigen Jahres der Schiffahrt gegeben
habe. Sie wolle weiter Schisse aus hoher See
schützen. Schisse aber, die Häfen anliefen,
setzten sich der Gefahr aus , Ziel militärischer
Angriffe zu sein; sie täten dies infolgedessen
auf eigene Gefahr.  Auf verschiedene
Zwischenfragen wiederholte Chamberlain,
daß er nicht glaube, daß irgend ein aktives
Eingreifen Englands einen praktischen Weg
zur AbstoPPung dieser Angriffe darstelle.

Nalurgewalten behinäern äen Krieg
Ueberschwemmungskatastrophe im Hoango-Oal — Ueber 100 000 Ooäesopfer

Schanghai , 14. Juni . Der Gelbe Fluß
selbst hat in die Kampfhandlungen in Mit¬
telchina eingegrissen, wo eine Ueberschwem¬
mungskatastrophe unvorstellbaren Aus¬
maßes die Kriegshandlungen in den Hinter¬
grund treten läßt . Zwischen Kaiseng und
Tschengschau sind die Süddeiche des
Gelben Flusses an 15 Stellen ge¬
brochen.  Ans Lücken, die bereits bis 150
Meter Breite klaffen, wälzt sich eine 15 Meter
hohe Flutwelle mit 40 Kilometer Stunden¬
geschwindigkeit von Norden her über die
Provinz Honan , in der bisher bereits über
100000 Menschen ertrunken  sind.

Alle verzweifelten Versuche der japani¬
schen Pioniere , mit Unterstützung der Lan¬
deseinwohner den toll gewordenen Fluß zu
bändigen, sind hoffnungslos gescheitert.
Zahlreiche chinesische Banden griffen die
Rettungstrupps an , um die Katastrophe zu
beschleunigen, die unzweifelhaft in voller
Absicht von der chinesischen Heeresleitun
zur Abwehr des japanischen Vorstoßes an
Hankau verursacht worden ist. Die Ueber-
schwpmmungen werden die Weiterführung
der Operationen stark behindern . Der Ein¬
bruch der Naturgewalten in den großen
Krieg auf dem Höhepunkt der Entscheidung
kann eine völlig neue Lage  schaffen.
In ganz Mittelchma dauern die wolken¬
bruchartigen Regengüße weiter an und eS
ist eine Besserung noch nicht zu erwarten.

Französisch-chinesischer Geheimpakt?
Die japanische Presse greift seit einiger Zeit

Frankreich heftig an wegen der Unterstützung
Chinas und der Einmischung in den chinesischen
Konflikt. Jetzt berichtet Domei auS guter
Quelle, daß Vertreter der Hankau-Regierung

mit dem Gouverneur von Franz ösisch^
I n d o chi n ain Nanoi über gemeinsame
militari  sch eMaßnahmen  zum Schutze
der Insel Hainau gegen eine japanische Be¬
drohung verhandelten. Trotz mehrfacher De¬
mentis bestehe bereits ein Geheimabkom¬
men über die Stellung von französischen Mili¬
tärberatern und die Lieferung von franzö¬
sischem Kriegsmaterial . Die Regierung von
Hankau häbe Frankreich als Gegenleistung
Rechte an Bergwerken und Eisenbahnen ange-
bote>

Ftan-in greift-ie Negierung au
Gemüßigt« Rechte Plant Vorstoß in der

Kammer
Lizeuberickt cker X8 - ? resse

gl.Paris , 15. Juni . Hier beschäftigt man sich
noch immer mit den Erklärungen des Minister¬
präsidenten Daladier,  der bekanntlich vor
dem Finanzausschuß der Kammer behauptet
hat , daß Frankreich vor drei Wochen nur we¬
nige Zentimeter vom Krieg entfernt gewesen
sei. Auch über die Behauptung einer angeb¬
lich schon vorbereiteten Mobilmachung am 21.
Mai wird sowohl bei der Rechten als auch bei
der Linken recht lebhaft gesprochen.

Flandinhat  einen Brief an Daladier
gerichtet, in dem er ankündigt, daß er die Regie¬
rung wegen ihrer Außenpolitik zu interpellie¬
ren beabsichtige. Der ehemalige Ministerpräsi¬
dent nimmt in diesem Brief auch auf die Sit¬
zung des Auswärtigen Ausschusses vom 1. Juni
Bezug, in der Außenminister Bonnet das Ge¬
spenst des Krieges an die Wand malte. Ferner
kommt Flandin auch noch auf die Angriffe zu
sprechen, die gegen ihn von der Linken wegen
seiner Rede am vergangenen Sonntag erho¬
ben wurden. Angesichts des Vorstoßes der Ge¬
mäßigten Rechtsgruppe ist mit großer Wahr¬
scheinlichkeit damit zu rechnen, daß nochvor
Beginn der Sommerferien  ein«
außenpolitische Kammeranssprache stattfindet.
Die Regierung will jedoch unter allen Nm^
ständen diese Debatte, die sehr heikle Probleme
berühren würde, verhindern. Wie verlautet,
hat sich Daladier bereits das Dekret für di«
Vertagung des Parlaments geben lassen. Es
ist jedoch sehr zweifelhaft, ob Daladier ange¬
sichts" der neuen Lage der außenpolitischen
Kammeraussprache auf diese Weise ans dem
Wege gehen kann

SaMsmus und Presse
Alfieri gegen die Greuel -Journalistik
L i g e n b e r i c ti t 6er k§ 8 - k>r e s s e

ZI. Rom, 15. Juni . Auf dem 6. inter¬
nationalen Zeitungsverleger-
kongreß  hielt der Minister für Volks¬
bildung , Alfieri,  eine grundsätzliche Rede
über das Thema : „Die Aufgaben des Jour¬
nalismus ". Er erklärte u. a., daß das faschi¬
stische Regime die Würde des journalistischen
Starkes widerhergestellt habe, indem es die
Presie von den verderblichen Privatinteresfen
befreit habe. Er nahm bann Bezug aus die
Reichstagsrede des Führers vom 20. Fe¬
bruar , in der Adolf Hitler  bekanntlich
gegen Mißbrauch einer augeb-
lichen Pressefreiheit  zu Verleum¬
dungen und Lügen Stellung nahm . Ebenso
habe der Duce, so erklärte Alfieri, immer
wieder darauf hingewiesen, daß die Presse¬
freiheit kein Recht, sondern eine Pflicht
sei. Das Prestige des Journalismus habe
sich, da er jetzt nur dem Gesamtinteresse
diene, bedeutend gehoben. Der Minister gab
am Schluß seiner Rede der Hoffnung Aus¬
druck, daß die Beschlüsse des Kongresses dazu
beitragen würden , die Weltpresse wieder irr
den Dienst der Wahrheit zu stellen.

„Oimes": Oer Fehler von 1919 muß wieäer
gulgemachl weräen!

Schlußfolgerungen äer Fluslanäspresse aus äem Wahlergebnis in äer Tschechoslowakei

London, 14. Juni . In bemerkenswerter
Offenheit befaßt sich die „Time  s " in ihrem
Leitartikel über die sudetendentsche Frage
mit den in der Vergangenheit gemachten
Fehlern . Tie einzig wirkliche Frage sei die,
ob die Sudetendeutschen dort bleiben woll¬
ten, wo sie seien oder ob sie es wünschten,
irgendwo anders hinzugehören . Es sei einer
der Fehler der Friedcnsverträge gewesen,
daß, obschon der Grundsatz der Selbst¬
bestimmung  damals in Paris aner¬
kannt wurde , die Deutschen in Böhmen und
ihre Artgenossen in Oesterreich niemals nach
ihren Wünschen befragt worden seien bzw.
ihre Wünsche einfach unbeachtet geblieben
seien. Es bleibe also übrig , den Fehler
von 1919 wieder gutzu machen
und den Sudetendeutschen zu gestatten, aus

friedlichem Wege ihre eigenen Ansichten be¬
züglich ihrer Zukunft zum Ausdruck zu brin¬
gen. Aus den Wahlergebnissen gehe klar
hervor , daß mindestens 90 v. H. der deut¬
schen Bewohner der Tschechoslowakischen
Republik Hcnlein als ihren Führer betrach¬
ten. Henlei  n könne jetzt sagen, daß er i m
Namen der Sudetendeutschen
sprechen könne.

Nach Abschluß der Wahlen in der Tsche¬
choslowakei wendet sich das Interesse der Pa¬
riser  Presse der weiteren Entwicklung dcc
Verhandlungen zwischen der Prager Regierung
und der Sudetendeutschen Partei zu. Die Blät-
ter glauben zu wissen, daß die Prager Regie-
rung „schon" in der zweite» Hälfte der Woche
in der Lage sein wird, zu den Forderungen der
Sudetendeutschen Partei Stellung zu nehmen.
In der ..Victoire" schreibt Lerve. der Me»
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chische Staat sei nur lebensfähig, wenn er sich
von allen seinen Volksgruppen trenne und
nur den „Kern" von Tschechen und Slowa¬
ken beibehalte. Wenn aber die Tschechen die
Sudetendeutschen gewaltsam als nationale
Minderheiten behalten wollten, würde ihr
Leben vergiftet werden, ebenso wie jede
offene und herzliche Wiederversöhnung mit
Ungarn unmöglich sei, so lange die unga¬
rischen Minderheiten gezwungen seien, im
Rahmen des tschechoslowakischen Staates zu
leben.

In der italienischen  Presse wird die
Tatsache unterstrichen, daß die Kommunisten
in den tschechischen Teilen des Landes einen
starken Zuwachs erhalten haben, während
sie in den gemischten Landesteilen oder in
denen mit überwiegende^ nichttschechischer
Bevölkerung bedeutende Stimmverluste zu
verzeichnen hatten . „Kein Zweifel könne",
wie der Direktor des „Giornale d'Jtalia"
betont, „darüber bestehen, daß die (Ergeb¬
nisse des 12. Juni sowohl innen - wie außen-
politisch die Entwicklung des tschechoslowa¬
kischen Problems entscheidend beeinflussen
werden . Es sei klar , daß die Wahlsiege die
nationalen Volksgruppen dazu veranlassen
würden , ans der Erfüllung ihrer verlangten
und durch die Tatsachen vollauf bewiesenen
Rechte unbedingt zu bestehen."

Die polnischen  Blätter weisen ein¬
mütig auf den großen Erfolg der Sudeten-
deutschen Partei , der slowakischen Autono-
misten und der Ungarn hin . „Gazeta Polska"
betont , wenn Prag Herr der Lage werden
und eine größere Festigung im Innern er¬
reichen wolle, dann müsse die tschechoslo¬
wakische Negierung ihre gesamte bisherige
Politik einer Revision unterziehen. Wie die
polnische Presse weiter meldet, hat Prag in
der letzten Woche vergeblich in London um
Gewährung einer Anleilie für die Aufrüstung
nachgesucht.

Nrüii-ent-er Sowjet-Ukraineermordet
Lizendsrickt 6er H8 - ? res8s

rp . Warschau, 15. Juni . Der Präsident
der Sowjetukraine Gregor Petrowski
ist, wie jetzt einwandfrei bestätigt wird , von
derGPU . erschossen  worden . Petrowski
hatte seit 1919 ohne Unterbrechung das Amt
des Präsidenten der Sowjetukraine inne. Er
gehörte zu den ersten ukrainischen Kommu¬
nisten. Noch im Februar wurde er mit den:
höchsten sowjetrussischen Orden ausgezeich¬
net . Er war das letzte Mitglied des Polit-
Büros , dessen Angehörige ebenfalls erschossen
wurden . Aus der Tatsache der Beseitigung
Netrowskis geht hervor , daß von der GPU.
in Zukunft noch radikalere Methoden an¬
gewendet werden. Es soll sich schon in der
nächsten Zeit eine neue Blutwelle  über
das Land ergießen, der. so erklärt man.
weitere hohe Funktionäre zum Opfer fallen
würden.

Militärische Schulung für Greife?
Warschau, 14. Juni . Tos polnische Militärblatt

„Polska Zbrojna " macht in einer Prager Meldung
auf die weiter andauernden militärischen Vorbe¬
reitungen der Tschechoslowakei aufmerksam. Allen
anderen Versicherungen zum Trotz sei die tschecho¬
slowakische Armee tatsächlich aus ihren normalen
Friedensstand nicht zurückgeführt worden. Dafür
werde in beschleunigtem Tempo das Gesetz über
die dreijährige Dienstzeit vorbereitet . In den
letzten Tagen seien weitere drei neue Ausfüh-
rungsbestimmungen zum Gesetz über die militä¬
rische Vorbereitung erschienen, wonach alle Per¬
sonen männlichen und weiblichen Geschlechts vom
S. bis zum 60. Lebensjahre der Pflicht militäri¬
scher Vorbereitung uns Schulung unterworfen
werden.

Das Volk-er Dichter un- Eol-aten
Baldur v. Schirach bei den Weimar-Festspielen

Weimar , 14. Juni . Reichsjugendführer Baldur
oon Schirach eröfsnete im Deutschen Nativ-
naltheater die Weimar -Festspiele der deutschen
Jugend . Er betonte während seiner Rede, daß er
den Weimar -Festspielen die Ausgabe zugewiesen
habe, klassische Kunst zu Pflegen. In den NeichZ-
theatertagen der Hitlerjugend , im vergangenen
Jahr in Bochum, und in diesem Jahr in Ham-
bürg , besäßen wir eine Einrichtung , die wie kein«
andere in der Welt ausschließlich dem zeitgenös-
sischeu Drama Ausdruck geben soll. Er kündigte
dabei die Uraufführung von Eberhard Wolfgang
ragende Facharbeiter für alle geistigen und kör-
Möllers neuem Werk „Der Untergang Karthagos"
an , den er einen Genieblitz nannte , der in den
Herzen der jungen Generation sofort zünden
weiwe. Dann sprach der Reichssugendführer über
Sprache, Dichtung und die mm 'chen Kräfte unse¬
rer Zeit und betonte, daß sich das deutsche Volk
der Dichter und Denker zur Nation der Dichter
und Soldaten gewandelt habe. Es hänge gegen¬
wärtig alles davon ab, daß wir uns hervor¬
ragende Facharbeiter für alle geistigen und kör¬
perlichen Berufe heranziehen. Wir wollen aber
eines nicht, daß unser musisches Leben durch diese
Entwicklung auch nur die geringste Beschränkung
erfährt.

In diesem Zusammenhang verwies er auf
Friedrich den Großen, dessen Flötenspiel wir
ebenso liebten, wie seine einzigartigen Erfolge im
Frieden und im Krieg. „Das Gemütliche gehört
zu uns wie das Heldische. Ich meine nicht die Ge¬
mütlichkeit, der die Betrunkenen ein dreifaches
Prosit fingen, sondern jene, von der Nietzsche sagt,
dah sie allein unsere Siege erkämpft. Wir deuten
die nationalsozialistische Revolution als die Er¬
hebung des deutschen Gemüts gegen die Willkür
de» falschen Intellekts ." In einer Bejahung des
Werdens und Vergehens der Natur klang das Be¬
kenntnis deS Reichsjugendführers aus , das von
den versammelten Führern der HI . mit viel Bei-
fall ausgenommen wurde.

Kuch äie Kleinbetriebe
weräen ausgezeichnet

Dr. Leg stiftet ei« neues Leistnngsabzeichen
Berlin , 14. Juni . Der Neichsorganisations-

leiter und Leiter der Deutschen Arbeitsfront,
Dr. R. Ley , hat ein L e i st u ng s a bz ei¬
chen „Vorbildlicher Kleinbe-
trieb ", das im Nahmen des Leistungs-
kampfes der deutschen Betriebe verliehen
wird, geschaffen. Die Anordnung hat folgen¬
den Wortlaut:

„Der erste ,Leistungskamps der deutschen Be¬
triebe' hat gezeigt, daß nicht nur der finanziell
starke Betrieb , sondern auch der finanziell
schwächere Betrieb  jeden geeigneten Weg
zur Förderung der Gemeinschaft geht. Eine große
Anzahl kleinerer Betriebe hat in Anerkennung
ihrer hervorragenden Leistungen vom Führer Per¬
sönlich die Auszeichnung .Nationalsozialistischer
Musterbetrieb' erhalten . Das Leistungsabzeichen
.Vorbildlicher Kleinbetrieb' soll dazu dienen, all
die Kleinbetriebe, die heute schon diese höchste Aus¬
zeichnung der schaffenden Gemeinschaft anstreben,
aufs höchste anzuspornen . Die Verleihung des
Leistungsabzeichens .Vorbildlicher Kleinbetrieb'
findet im Rahmen des L e i st u » g s ka m p s e s
der deutschen Betriebe  statt ."

*

Am ersten Leistungskampf der deutschen
Betriebe, der mit der Auszeichnung der wür¬
digsten Betriebe und ihrer Ernennung zu
N-s .-Musterbetrieben am Feiertag der nativ-
nalen Arbeit beendet wurde, beteiligten sich
neben Groß- und Mittelbetrieben Tausende
von Klein- und Kleinstbetrieben. Einer nicht
geringen Anzahl von ihnen konnte auf
Grund ihrer Leistungen das „Gaudiplom
für hervorragende Leistungen" und einigen
sogar die höchste Auszeichnung verliehen
werden. Um den Besonderheiten der
Klein , und Klein st bet riebe  Rech¬
nung zu tragen und eine Belohnung für ihr
besonders hoch zu bewertendes Mickämpfer-
tum im Leistungskampf der deutschen Be-

triebe zu schaffen, hat der Reichsorgani-
sationsleiter das Leistungsabzeichen „Vor¬
bildlicher Kleinbetrieb" geschaffen. Dieses
Leistnngsabzeichen, das für den Kleinbetrieb
ein Meilenstein auf dem Wege zum
N S . - M u st er  b e t ri  e b" bedeutet, wird
weiteren Zehntausenden von Kleinbetrieben
Ansporn zum Mitmarschieren im Leistungs¬
kampf der deutschen Betriebe geben.

in
Jahrestagung
der Akademie für Deutsches Recht

Vom 16. bis 18. Juni findet in Berlin  die
5. Jahrestagung der Akademie für Deutsches Neckst
statt , die im Zeichen der Rückkehr Oesterreichs
zum Reich stehen und verschiedene bedeutsame Re¬
ferate bringen wird.
General der Artillerie Keitel in Budapest

Der Ehef des Oberkommandos der Deutschen
Wehrmacht, General der Artillerie Keitel,  ist
gestern im Sonderflugzeug „Hermann Göring"
in Budape  st eingetrosfen, um den Deutschland-
besuch des ungarischen Honveds im vorigen Herbst
zu erwidern.

Ehrung durch den Führer
Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht hat dem charakterisierten Oberst im
Generalstab im Ruhestand G l a i s e-H o r st e n a u
den Charakter als Generalmajor , dem am
30. Juni aus dem aktiven Wehrdienst ausschei¬
denden Major Klausner  den Charakter als
Oberstleutnant und dem Hauptmann i. R. Leo-
pold  den Titel eines Majors , jeweils mit dem
Recht zum Tragen der Uniform des jetzigen
Heeres verliehen.
Letzter Rettungsversuch Kennedys?

Der amerikanische Botschafter in London, Ken¬
nedy,  begibt sich heute nach Washington;
wie verlautet , steht seine Reise in Zusammen-
Hang mit den Bestrebungen, die bis Herbst ver-
tagten englisch- amerikanischen Handelsvertrazzs-
oerhandlungen wenigstens der Form nach weiter
aufrecht zu erhalten.

Solz-eimrr Tragö-ie wir- geklart
Verhandlung vor der DüsseldorferStraf,kammer

L i z e n 1, e r i o b t 6 s r dl5 - ? re,zs

bil . Düsseldorf, 14. Juni . Vor der hiesigen
Strafkammer begann die Verhandlung -u
dem großen Eisenbahnunglück bei Holzheim
im vorigen Herbst. Die Anklage richtet sich
gegen vier Personen , nämlich gegen den
Reichsbahnrat Otto Bulemer,  den Reichs¬
bahn-Betriebsingenieur Reuter,  den Tech¬
nischen Reichsbahninspektor Molling  und
den Rottenmeister P i e l. Die Angeklagten
werden beschuldigt, fahrlässig die Sicherheit
des Betriebes einer Eisenbahn durch Pflicht,
widrige Unterlassung beeinträchtigt und durch
dieselbe Fahrlässigkeit den Tod von 19 Per-
sonen und die Körperverletzung von weiteren
33 Personen verursacht zu haben, die sich auf
einer Pilgerfahrt nach Kevelaer befanden.
Der Prozeß, zu dem 150 Zeugen geladen
sind, wird .etwa 14 Tage dauern.

EiillturzungM lm Schwarzwaiö
Drei Arbeiter totgedrückt

Freiburg , 14. Juni . Bei de,, Arbeiten zur
Verbreiterung der R e i chs st r a ß e Zell

:n W i e s e n t a l - S chö n a u im Schwarz¬
wald, die den Bari einer größeren Stütz,
mauer erforderlich macht, ereignete sich am
Dienstag ein schweres Einsturzunglück. In-
wlge der Regenfälle  der letzten Tage
and durch die Erschütterung der stark be-
iahrenen L-traße . deren Rand steil in die
Baugrube abfüllt , lockerten sich die Erd-
.nassen mitsamt einem großen Baumstamm
und stürzten in die Tiefe. Drei Arbeiter
wurden erdrückt  und konnten nur noch
tot geborgen werden. Ein vierter , der schon
bis an die Schultern verschüttet war . konnte
sich noch befreien.

Der Neckar über die Ufer getreten
Zum Teil erhebliche Schäden entlang des ganzen Flußlaufes — Wehrmacht, Polizei und SA eingesetzt

Stuttgart , 14. Juni . Die starken Regen- !
fälle der letzten Lage hatten zur Folge, daß l
der Neckar in seinem ganzen Laus außer - !
ordentlich stark stieg,  zum Teil über die
User trat und großen Schaden anrichtete . Die
Hauptstraße Plochingen — Kirchheim— Nür¬
tingen wurde überschwemmt und mußte ge.
sperrt  werden . Der Neubau des Zement¬
werks bei Wernau  mit allen Bauhütten
steht völlig unter Wasser. Ueber die Fest¬
wiese, wo noch Bierzelte und Karussells >
stehen, wälzen sich die schmutzigen Fluten . !
Auch die Badeanstalt  in Plochingen ist ^
völlig überschwemmt. j

Am Montagabend haben die reißenden
Fluten die in der Nähe der Untertürk¬
heim  e r Brücke verankerte Holzkonstruktion
des M i l i t ä r s ch wi m m b a d s losgerifsen
und etwa 500 Meter weit stromabwärts ge-
trieben, wo sie am Wehr des Elektrizitäts¬
werks an der König-Karls -Brücke hängen
blieb. In den späten Abendstunden wurden
die Feuerwache und eine Schwadron des
Kavallerie -Regiments 18 alarmiert , um die
Holzkonstruktion vorläufig sestzumachen. was
erst im Laufe des Dienstag gelang.
Dammbruch in Geisingen

Auch in einigen Ortschaften des KreiS-
gebietes Ludwigsburg  trat der Neckar
über die User. So in Beihingen,  wo die
Arbeiter der Firma Hubele alle Hände voll
zu tun hatten , den Kies und Sand in Sicher¬
heit zu bringen . Schweren Schaden richtete
das Hochwasser in Geifingen  an . Dort
erfolgte beim Kieswerk Valet u. Ott ein
Dammbruch.  Der dadurch verursachte
Schaden läßt sich noch nicht genau ab¬
schätzen. Aus dem unteren Enztal  wird
gemeldet, daß an einigen Stellen Felder und
Wiesen von dem aus den Ufern getretenen
Fluß überschwemmt worden sind.

Transportbrücke schwer beschädigt
Am Dienstag um sieben Uhr riß der hoch¬

gehende Neckar den Badesteg des Sonthei-
mer Freibades , ein auf große Luftbehälter
montiertes viereckiges Gestell, los und trieb
ihn flußabwärts , wo er gegen die für den
Bau der zweiten Heilbronner Neckarbrücke
errichtete Transportbrücke  stieß und
das Mittelstück zerstörte. Die Holzteile des
Steges schwammen weiter und wurden zum
Teil an der Rauchschen Brücke ausgehalten.
Personen kamen glücklicherweise nicht zu
Schaden. Der Wasserstand des Neckars be¬
trug nach Mitteilung der Schleusenwärter¬
stelle Heilbronn am Dienstag früh 7 Uhr
3.55 Meter . Auch die Neckarkanalbau¬
stelle  Lausten wurde größtenteils zerstört
und große Holzmengen weggeschwemmt.
Weiterhin ist der Neckar gegen 9 Uhr früh
in den Böckinger Wiesen  aus seinen
Usern getreten und hat die Buden und Zelte
der dort gegenwärtig beim Heilbronner
Volksfest tätigen Schausteller  unter
Wasser gesetzt. Wehrmacht, Polizei und die
Bevölkerung des angrenzenden Stadtteils
Bückingen waren den Betroffenen behilflich,
ihr Hab und Gut vor den andringenden
Wassermassen in Sicherheit zu bringen.
Später wurde auch die S A. alarmiert und
ihr Einsatz befohlen. Traktoren und Last-
kraftwagen . die die Wagen der Schausteller

bergen sollten, standen bis zu V- Meter tief
in den schmutzigen, trüben Fluten . Das
Hochwasser ist im Laufe des Vormittags
noch weiter gestiegen und überschwemmte
sogar die Straße nach Bückingen
entlang der Hochflutbrücke.

Hochwasserschäden im ganzen Lande
Auch das Glemstal  bei Eltingen ist ein

einziger See. Die Baustellen der Reichsauto¬
bahn sind teilweise unter Wasser gesetzt. Biele
Keller und Ställe mußten geräumt werden.
Das Würmtalist  bei Weil der Stadt , Merk¬
lingen und Hausen weithin überschwemmt.
Viele Häuser stehen im Wasser.

Zwei Baubrücken der Reichsauto¬
bahn  zwischen Eutingen und Niefern (Kreis
Neuenbürg) wurden von der hochgehenden
Enz eingerissen. Sechs aus der Brücke stehende
Arbeiter  wurden von den Fluten
mitgerissen.  Während fünf von ihnen ge,
borgen werden konnten, wird der sechste noch
vermißt.

Sämtliche NebenflüssedesNeckars,
ohne Ausnahme, haben diesem solch ungeheure
Wassermassen zugeführt, daß überall die Feuer¬
wehr zur Hilfeleistung aufgeboten werden
mußte. In Metzingen  wurde durch die von
Stunde zir Stunde höher gehende Erms  wäh¬
rend der Nacht die automatische Hochwasser¬
sirene in Tätigkeit gesetzt, worauf alsbald die
notwendigen Vorkehrungen getroffen wurden.
Im mittleren Neckartal sind viele Straßen
streckenweise gesperrt worden, weil sie insolge
der Ueberflutung unpassierbar waren. Bei
Wernau reichen die Fluten bis an die Bahn¬
geleise heran . Neubauten, Baggerseen, Badean¬
stalten, Sportplätze — alles ist von der gelb-
ichen Flut zugedeckt.

Auch bei Kirchentellinsfurt,  Kreis
Tübingen , ist der Neckar heute nacht über die
Ufer getreten und hat die Felder und Wiesen
weithin überflutet . In der Nähe der Brücke
ist die Tübinger Straße auf einer Länge von
etwa 100 Meter unter Wasser gesetzt. Auch
einzelne Höfe sind überschwemmt.

Am Dienstag war das Bett der Echaz
bis zum Uferrand mit tosendem Wasser ge¬
füllt . Die Keller der Häuser am Fluß stehen
unter Wasser. Infolge der heftigen Regen¬
güsse kam es in Unter Hausen  bei Reut¬
lingen nachts hinter der Spinnerei zu einem
Erdrutsch,  der das Fabrikgebäude be¬
drohte. Die wackere Feuerwehr beseitigte die
Gefahr. In Unterhausen —Oberhausen rissen
die Feuerwehrsirenen die Bewohner nachts
um 3 Uhr aus dem Schlaf , um sie vor dem
Hochwasser zu warnen , das die Keller und
Ställe zu überschwemmen drohte. x

In L a uffe  n a. N. wurde die Baustelle der
Staustufe vollständig ersäuft und die Spund¬
wand vermochte dem Wasserdruck nicht mehr
standzuhalten. Riesige Mengen von Baumate,
rial hat der wild gewordene Fluß mitgenom¬
men.

Im Tal der E ya ch bildete sich in Richtung
Bad Jmnau ein großer See. Ein Badehaus
wurde von den Fluten fortgerissen. Die Feuer¬
wehr hatte Mühe, das Vieh aus den nahe am
Ufer gelegenen Ställen zu bergen. Von den
Balinger Bergen  strömten der Eyach
unaufhörlich die zu reißenden Strömen ancre-
ivachsenen Gebirgsbache zu. '

Zwei Todesopfer
Gundrtsheim . »«.-rrs Neüarsulm , wurde

die vom Hochwasser in Sontheim losgerissene
Freibadanstalt angetrieben . Sie wurde ab-
nontiert und sichergestellt. Zu gleicher Zeit
trieb auf den Wassern eine Frauen-
(eiche  vorbei , deren Bergung wegen der
damit verbundenen Lebensgefahr jedoch nicht
vorgenommen werden konnte. — Bei Reckar-
steinach kenterte bei Abriegelungsarbeiten
sin Kahn, wobei ein junger Mann  den
Tod in den Fluten fand.

Stuttgart , 14. Juni . (S i che r u n g s Ver¬
wahrung als einziger Halt .) Die
Zweite Strafkammer des Landgerichts verur¬
teilte den 43jährigen geschiedenen Ernst
Schmolz  wegen vier Verbrechen des vollen¬
deten und eines Verbrechens des versuchten
schweren Rückfalldiebstahls zu der Gesamtstrafe
oon zwei Jahren sechs Monaten Zuchthaus
und fünf Jahren Ehrverlust . Außerdem wurde
auf Sicherungsverwahrung erkannt. Nachdem
er wahllos seine eigene bedürftige Mutter , seine
Arbeitskameraden und seinen Arbeitgeber be¬
stohlen hatte, war er im Mär ; aus einer Stelle
als Ausläufer und zugleich seiner Mutter aus
dem Hanse entlaufen , um sein Einbrecherleben
fortzusetzen. Bei seinem letzten Einbruch hatte
er das Pech einzuschlafen,  so daß er vom
Wirt am Morgen festgenommen werden konnte.

Schorndorf, 14. Juni . (Schorndorf
bauteinH  J .-H e i m.) Die Stadt Schorn-
d rf wird im Südwesten des Stadtbereiches für
ihre HI . ein schönes Heim erbauen. Dem
Preisgericht wurden 17 Entwürfe eingereicht,
von denen sechs ansgewählt und mit Preisen
ausgezeichnet wurden. Die Preisträger sind:
1. Preis Architekt Walter Salver,  Stuttgart,
2. Preis Architekt Helmut Weber,  Stuttgart,
2. Preis Architekt Erich Fritz , Vaihingen,
3. Preis Arch. Baier u. Hammer,  Stutt¬
gart . Erster Ankauf: Architekt L. Müller,
zweiter Ankauf: Architekt Rolf Autbie  r,
Stuttgart:

Unwettm'chü-tn auch-ei Notweil
Schömberg, Kr. Rottweil , 14. Juni . Ei«

verheerender Hagelschlag nach einem starken
Gewitter verwüstete auf Schömbergrr
Markung die Garten - und Feldgewächse fast
vollständig. In Schömberg selbst wütete das
Unwetter so stark, daß die unteren Stock¬
werke mehrerer Häuser wegen Ueberschwem-
mung geräumt werden mußten . Auch in der
Nachbarschaft von Schömberg, z. B. in Dot-
ternhausen . wurde durch den Hagel unüber¬
sehbarer Schaden angerichtet. Desgleichen
richtete das Unwetter in Tailfingen  und
in Bitz sowie in Laufen und Dürrwangen
starke Verwüstungen an.

Das Unwetter wütete auch in Rottweil
selbst. Im Nu hatte der Hagel den Straßen
und Plätzen ein winterliches Aussehen gegeben,
oder aber sie standen insolge des Wolkenbruches
unter Wasser. So hatte sich auch um das
Bahnhofhotel ein See gebildet. Im Hotel stand
das Wasser bis zur Trs chhöhe.  Die Feuer¬
wehr mußte mit zwei Motorpumpen eingreifen,
um dem Wasser Abzug zu verschaffen,
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»ÄLTL LTOO«!
Nagold , den 15. Juni 1938

Sei nicht zu alt in jungen Jahren.
Blüh so lang das leben mail —
Besser jung mit greisen Haaren.
Als so altklug vor der Zeit.

Vom Tage
Gestern hat es den ganzen Tage nicht einmal

geregnet und obwohl es für Juni -Tage ziemlich
kühl war . so wollen wir doch froh sein, dag der
Dauerregen , der mit einer Heftigkeit und Ste¬
tigkeit goß, nachgelassen hat . Die Nagold ist stark
angeschwollen und führt schmutzig graue Wasser
uservoll mit sich. Besonders für unsere Bauern,
die sehnsüchtig auf gutes Heuwetter hoffen, möch¬
ten wir baldige anhaltende Besserung der Wet¬
terlage wünschen. — Aber auch unsere heute
nachmittag zwischen l und 3 Uhr eintreffende
Einquartierung  und die in dieser Woche
ankommenden 1. diesjährigen KdF .-Gäste aus
Hessen-Rassau könnten schönes Wetter brauchen,
um einen günstigen Eiildruck von unserer Stadt
und ihrer schönen Umgebung zu bekommen. Wir
hoffen das beste!

Dev VevwattungS-«Sondev,rrg
der für nächsten Sonntag von Stuttgart nach
Nagold und Altensteig geplant war , fällt aus,
wird jedoch zu einem späteren Zeitpunkt üurch-
gcführt werden.

Ein «votzes Lisrhsterben
setzte am Montag nachmittag oberhalb Ebhau-
sen ein , ein noch größeres gestern vormittagvon der Feper 'schen Sägmühle unterhalb Alten¬
steig bis nach Nagold . Zu Hunderten trieben tot¬
matte Forellen und Aeschen bei dem hohen Was¬
serstande abwärts , viele wurden gefischt, die aber
größtenteils nachher im frischen Wasser verende¬
ten . Der angerichtete Schaden an wertvollem
Volksgute ist ungeheuer und es müssen ganz
entsetzliche Giftstoffe in die Nagold eingelassen
worden sein, sonst hätten sie nicht eine Auswir¬
kung auf über 12 Kilometer in so furchtbarem
Ausmaße gehabt . Die Erträgnisse der Fischwas¬ser siitd dadurch wiederum auf Jahre vernichtet,
und der mit vielen Geldopsern hochgebrachte
Fischbestand seit dem letzten Fischsterben ist er¬neut verloren.

Älbsthiedsavvell SanttätSkolorrne
Aevverrbevs-Vasold -Attenfteks

Am Sonntag nachmittag ist die Sanitätsko¬
lonne Herrenberg - - Nagold — Altensteig zu
einem Abschiedsappell auf dem Stadtacker in
Nagold angetreten . Die stattliche Zahl von 139
Sanitätsmännern und Samariterinnen grüßte
ihren seitherigen Kolonnenführer Kocher zum
letztenmal als solchen. In seinen Abschiedswor¬ten , die er an die Kameraden und Kameradin¬
nen richtete, führte er aus , daß im Zeichen der
Vereinheitlichung auch die Sanitätsformation
nach neuen Gesichtspunkten neu gegliedert wer¬
den soll. Er selbst ist ab 1. April d. I . von
seiner bisherigen Aufgabe abberufen worden
und von der Landesstelle zum D.R .K.-Bereit-
schaftsführer Böblingen 4 (m) bestellt unter
gleichzeitiger Beförderung zum DRK .-Haupt-
führer . Nach den ergangenen Richtlinien soll
die bisherige Formation so aufgestellt werden,
daß der Sanitätszug Herrenberg und die weib¬
liche Sanitäts -Gruppe in die neue DRK .-Kreis-
stelle Böblingen kommt, der Sanitätszug
Nagold und der Sanitäts - Halbzug
Alten steig mit den weiblichen Sani¬
tätsgruppen zur DR K. - Kr eis stelle
Calw.  Die lleberleitung übergab Kolonnen¬
führer Kocher seinem bisherigen Stellvertreter,
dem Zugführer Ehniß  in Nagold . Der seit¬
herige Kolonnenführer Kocher appellierte nochan die stramme Zucht und Disziplin , auf die er
schon bisher großen Wert gelegt hatte , und sprach
seinen Dank für das bisher im DRK . Geleistete
allen Sanitätern und Samariterinnen , beson¬
ders aber seinem Fllhrerstab gegenüber aus.
Ein strammer Vorbeimarsch an dem seitherigen
Kolonnenführer beendete den offiziellen Teil
des Appells . Im Saal der Traube begrüßte
Zugführer Ehniß alle Samariterinnen und Sa-
nitätsmänner der bisherigen Kolonne Herren¬berg—Nagold —Altensteig bei einem kamerad¬
schaftlichen Beisammensein . Der seitherige Ko-
lonnenführer Kocher wandte sich noch einmalan alle seine Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen
im DRK .. Er betonte vor allem , daß wir als
Soldaten im Sonderdienst unseres Führers im
Frieden und erst recht bei Notständen des Va¬
terlandes gelernt haben , zu gehorchen und uns
deshalb auch jetzt trennen von den uns lieb
geworbenen Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen,
ohne zu murren , denn hinter dieser Ilebergabe
an eins andere Führung steht der große Ge¬
danke : Das neue Deutsche Rote Kreuz , das
auf Grund des Gesetzes vom 9. 12. 37 als „Dienst¬
stellenbetrieb " verankert wurde . Der Einzelne
soll immer tiefer in die Arbeit hineinwachsen,
seine Kraft zum Wohl des Volkes einfetzen.— Die Einsatzbereitschaft, das Vertrauen und
die kameradschaftliche Zusammenarbeit in sei¬
nem bisherigen Arbeitsbereich sind dem seitheri¬
gen Kolonnenführer Kocher Kraftquelle für sein
neues Amt in seinem neuen Dienstbereich. —

Frohe Lieder wechselten dann mit kurzen
humoristischen Darbietungen ab, so daß bald
eine Stimmung freudiger Kameradschaft herrsch¬
te und die Worte unseres Kameraden Ehnißauf fruchtbaren Boden ' fielen . Er sprach über¬
zeugend von der Kameradschaft , die unter den
Sanitätsmännern und Samariterinnen im höch¬
sten Maße vorhanden sein muß : ohne sie kann
nicht das geleistet werden , was geleistet werden
Muß, es ist unter Umständen Kameradschaft
bis zum Einsatz des eigenen Lebens nötig . Er
dankte aber vor allem der Energie und Tat¬
kraft des seitherigen Kolonnenführers Kocher,
welche Pix Veranlassung gab , die Kolonne zu
gründen , unermüdlich sich für die Gesamtheit

einsetzte und die Kolonne Herrenberg —Nagold
Altensteig zu dem werden ließ , was sie ist.

Ein dreifaches Sieg Heil auf den Führer be¬
festigte von neuem den Vorsatz jedes Einzelnen,
sich einzusetzen für das ganze deutsche Volk.

L. B.
Rei-evvüsuns im Hevbtt

Nach einer Bekanntmachungder Ministeriak-
abteilung für die Höheren Schulen wird für
Schüler und Nichtschüler, die an der Reifeprü¬
fung im Frühjahr ohneErfolg  teilgenom¬men haben, im September d. I . eine außer¬
ordentliche Reifeprüfung,  voraus¬
sichtlich als Sammelprüfung in Stuttgart , ab¬
gehalten werden. Geprüft wird schriftlich,
mündlich und in den Leibesübungen. Augelas¬ser, werden können auch solche Nichtschüler, die
Sie Reifeprüfung zum erstenmal machen wol¬
len, doch müssen hierfür besondere Gründe vor.
liegen.

Stärker braun durch Nioeak M
Denn mit Ri'vea können.
Sie länger in der Sonne^
bleiben, weil Nivea in¬
folge des Euzeritgehaltsl
die Haut d̂urchsättigt"

Et« Vusehenev wird fett
Die Zeit der Ungeheuer ist eigentlich vor¬

bei. Zumal die Geheimnisse um das Un-
geheuer vom Loch Neß , das von Zeit zu Zeit
besonders in den heißen Sommertagen von
sich reden machte , gelüftet sind. Aus dem
sagenhaften Untier wurde ein uns bisher
noch unbekannt gebliebenes Wassertier , unter
einem Ungeheuer aber stellt man sich etwas
ganz anderes vor . Und zum Wesen eines
Ungeheuers gehört es , daß jedermann seine
ngene Vorstellung  von ihm hat.

Bon einem solchen Vorstellungs-Ungeheuer
sprechen wir . ,.G r o s che n g r a b" hat man
s genannt und sicherlich ist dieser Name

:ressend . Man hat es auch gemalt und die
dabei zutage getretene Häßlichkeit ist durch¬
aus begründet . Jeder Mensch begegnet ihm
da und dort und wenn er das Ungeheuer
auch nicht selbst zu Gesicht bekommt , so sieht
oder spürt er gar dessen Auswirkungen . Die¬
ses Ungeheuer „Groschengrab " ist der Wider¬
sacher unserer Bemühungen in der Aktion
..Kamps dem Verderb " ! „Groschengrab " ist
der Nutznießer aus allem Verderb , in Haus,
Küche. Keller . Boden . Garten und Feld.
Allenthalben kriecht das Ungeheuer einher
und sammelt , was menschliche Nachlässigkeit,
Unüberlegtheit oder Bequemlichkeit hat ver¬
derben lassen und — das ist's . was wir uns
recht klar machen wollen — das Ungeheuer
wird dick und fett  dabei ! Groschen um
Groschen verschwinden so unausgenutzt in
dem Tonnenbauch des Ungeheuers : unwieder¬
bringlich sind sie verloren , dieweil wir so
manches Nützliche dafür kaufen könnten . Es
ist immer gut . wenn man eine Gefahr kennt
und sie beim Namen nennen kann . „Groschen-
qrab " ist eine Gefahr stir jeden von uns.
Machen wir Jagd ain dieses Ungeheuer:
..Tod dem Groschengrab !"

Zur letzten Ruhe gebettet
Wildberg . Am Montag wurde Oberbahnhof-vorsteher a, D. Karl Maurer  im Alter von

nahezu 64 Jahren zu Grabe getragen . Eine
große Leichenbegleitung , darunter viele Eisen¬
bahnbeamte , legte Zeugnis ab von der Wert¬
schätzung des pflichteifrigen und treuen Beam¬
ten . Von seinen mehr als 40 Dienstjahren ver¬
brachte er 28 als leitender Beamter auf dem
hiesigen Bahnhof . So wurde ihm unser Städt¬
chen zur zweiten Heimat . Darum war es auch
sein Wunsch, hier begraben zu werden , obwohl
er die kurze Zeit seines Ruhestandes in Nagold
verlebte . Stadtpfarrer Gerber von Nagold trö¬
stete die Angehörigen mit dem Bibelwort aus
2. Korinth . 5, 1. Von .seiner Vorgesetzten Behör¬de, seinen Mitarbeitern und dem Vorstand des
Turnvereins wurden unter Worten der Aner¬
kennung und des Dankes Kränze an seinem
Grabe niedergelegt . Kirchenchor und Musikverein
umrahmten die Feier mit erhebenden Liedern.

Von der Wärter Höhe
Geladen vom VDA . versammelte sich am ver¬

gangenen Sonntag eine schöne Anzahl Volks¬
genossen von Wart und Wenden in der Linde,
um Iunseren sudetendeutschen Volksgenossen
Eckhardt  zu hören . Einleitend wies der Ver¬
treter der NSDAP ., Pg . Reich , auf die inter¬
nationalen Anstifter aller völkischen Notlagen
hin . Der Redner sprach vom östlichen Le¬
bensraume . der mehr als je die Zukunft un¬
seres Volkes bestimmen werde . Mit Empörung
vernahmen die Anwesenden den Bericht von
den Quälereien , von den Schikanen und feigen
Mordtaten , denen unsere Brüder jenseits der
Grenzen ausgesetzt sind und mit Hochachtung
gedachten wir des stillen Heldentums dieser
unzähligen , unbekannten Volksgenossen. Trotz
aller Not halten sie gegenüber der frechen Her¬
ausforderungen des von Bolschewisten und Ju¬
den gestützten Tschechen ihrem deutschen Volks¬
tum die Treue . Auf die Aufforderung von Vg.
Walter Lang,  Nagold , diese tapferen Kame¬
raden . die unter fremder Willkür leiden , nichtim Stiche zu lassen, traten 29 Volksa -nosisn
dem Bund für das Deutschtum im Ausland bei.

Haus der Volksgemeinschaft
Hochdorf, Kr. Horb. In der Gemeinde Hoch¬

dorf wurde am Sonntag die feierliche Einwei¬
hung eines mit viel Opfersinn und Liebe ge¬
schaffenen Hauses der Volksgemeinschaft, das

den Namen „Hermann -Göring -Haus " erhielt,
vorgenommen . Hier soll der Gemeinschaftssinn
gepflegt , Kraft und Rüstzeug zur Mitarbeit am
Ausbau geholt . Körper und Geist gestählt , und
frohe Eemeinschaftsfeste gefeiert werden . Dem
Ernst der Arbeit und dem Frohsinn der Erho¬
lung soll das Haus bestimmt sein. Es war ein
Freudentag für die Hochdorfer. die neben vie¬len auswärtigen Gästen trotz des schlechten
Wetters fast vollzählig erschienen waren . Bür¬
germeister Vogt,  der die Festversammlung be¬
grüßte , übernahm von Stadtbaumeister Ball-
mann - Horb  die Schlüssel des Hauses und
säülderte sein Entstehen . Als Beauftragter des
Kreisleiters überbrachte Krcisgeschästssührer
Steeb  der Gemeinde Hochdorf die Grüße und
Glückwünsche des leider am Erscheinen verhin¬
derten Kreisleiters und sprach den Wunsch aus,
daß dieses Gemeindehaus dazu dienen möge,
den Eemeinschaftsgedanken immer mehr zu ver¬
tiefen , die Menschen zur Schicksalsgemeinschaft
znsammenzuschweißen und wirkliches national¬
sozialistisches Gedankengut in die jungen Herzen
zu tragen.

Der Vertreter der Gauleitung , Gauschulungs¬
leiter Dr . Klett,  überbrachte die Grüße des
Gauleiters und zugleich als Beauftragter des
Reichssportführers dessen Glückwünsche. Seinen
Ausführungen lag der Gedanke zugrunde : Wir
vergessen nicht, daß die Voraussetzungen für den
Aufstieg des Volkes auf geistigem Gebiet lie¬
gen. aber wir verkennen auch nicht, daß im
täglichen Leben der Körper ein gleiches Recht
hat . Für uns ist das Körperliche genau so
wichtig wie das Geistige. Denn in der Einheit
von Körper uwnd Geist liegt die Voraussetzung
für jedes Männerwerk . Er beglückwünschte die
Gemeinde zu diesem Vau . der schon in seiner
äußeren Gestaltung ein Schmuckstückder Ge¬
meinde sei und in seiner inneren Aufteilung
sich als der Mittelpunkt der Dorfgemeinschaft
darstelle.

Der Ortsgruppenleiter Adolf Eötsche  sprach
für die Ortsgruppe der NSDAP , den Dank für
das Haus aus und Beigeordneter Eottlieb
Walz  namens der Gemeinde. Ihr Dank galt
insbesondere der Tatkraft des Bürgermeisters.

Die eindrucksvolle Feier , die in ihrer Ge¬
samtgestaltung eine liebevolle Vorbereitung
zeigte, war durchwoben von Vorträgen der Hoch¬
dorfer Musikkapelle und eines gemischten Chores.

Gott segne das ehrbare Handwerk
Freudenstadt . Am Sonntag nachmittag fandin der Stadthalle in Freudenstadt die feierliche

Lossprechung von 189 Lehrlingen und 128 Ge¬
sellen im Bereich der Kreishandwerkerschaft
statt . Die Feier hat aezeigt . in welchem Maße
die verantwortlichen Stellen bemüht sind, auch
den handwerklichen Feierstunden ein eigenes
Gepräge zu geben. Wie notwendig die feier¬
liche Eestaltunq solcher Augenblick im Leben
der Los -.zu-Sprechenden ist, geht daraus her¬
vor . daß dieses Erleben der Freisprechung der
Lehrlinge zu Gesellen und der Anerkennung der
Gesellen zu freien Meistern für jeden Beteilig¬
ten den Beginn eines neuen Lebensabschnittes
darstellt , der verlangt , daß man eine kurze
Spanne Zeit Rückschau hält auf die verflossenen
Jahre und gleichzeitig sich der Verpflichtungder Zukunft bewußt wird.

*

Zwei Autobahubaubrücken vom Hochwasser
eingerissen

Pforzheim . Durch das starke Hochwasser sind
gestern im Laufe des Vormittags bei beiden Bau¬
brücken über die Enz an der Reichsautobahn¬
baustelle zwischen Eutingen und Niefern einge¬
stürzt. Sechs Mann , die gerade auf der einen
Brücke standen, wurden von den Fluten mit-
aeriisen . Wie bis jetzt bekannt ist. konnten sichZ Alaun retten , während einer der Arbeiter
noch vermißt wird.

Blüten neben kleinen Aepfeln
Pforzheim, 14. Juni . Die ungewöhnliche

Witterung dieses Frühjahrs , insbesondere der
starke Kälterückschlag im vergangenen Monat,
haben in der Pflanzenwelt vielfach zu Aus¬
nahmeerscheinungengeführt, die auf die Saft¬
stockung Ende April und Anfang Mai zürück-
zuführen sind. So wird beispielsweise aus
Pforzheim berichtet, daß an drei Apfelbäumenam Wolfsberg ein ungewöhnliches Blütenwun¬
der zu beobachten ist. Die Bäume zeigen einen
starken Fruchtansatz  und die kleinen
Aepfelchen haben bereits Kirschengröße erreicht.
Plötzlich tauchten nun in den letzten Tagen in¬mitten der einzelnen Früchtebüschel neue
Blüten  auf.

Jahre Gefängnis als Sühne
Pforzheim, 14. Juni . Wegen Körperverlet¬

zung mit Todesfolge hatte sich vor dem Karls¬
ruher Schwurgericht der 32 Jahre alte Richard
Rothfuß  ans Pforzheim zu verantworten.
Er hatte in der Nacht zum 30. Januar mit sei¬nem Bruder Edmund in dessen Wohnung in
Pforzheim eine Auseinandersetzung, die schließ¬
lich zu Tätlichkeiten führte. Im Verlaufe des
Handgemenges würgte der Angeklagte seinen
Bruder , bis dieser nur noch röchelte. Darauf
ließ er von ihm ab und legte sich schlafen. Am
anderen Morgen wurde Edmund Rothfuß tot
vor seinem Bette liegend aufgefunden. Das
Schwurgericht verurteilte den Angeklagten
wegen Körperverletzung mit nachgefolgtem
Tode zü drei Jahren sechs Monaten Gefängnis.

Die Fußballabteilung des VfL. fährt nach Kehl
am Rhein

Die Fußballabteilung des VfL. Nagold kommtam kommenden Sonntag beim FV. Kehl,  demletztjährigen Vezirksligisten, einer alten Rück¬
spielverpflichtung nach und verbindet damit eine
Omnibusfahrt durch die schönsten Teile des mitt¬leren Schwarzwaldes, an der sich auch passiveMitglieder und Gäste beteiligen können.

H schwarzes Breit
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Deutsche Arbeitsfront
Der Rechtsberater für Gefolgschaft Assessor

Mattlage hälk am Donnerstag , 16. Juni von12—13 Uhr in der Dienststelle der DAF . (altes
Postamt ) in Nagold eine Sprechstunde ab.

DAF . Fachgruppe Hausgehilfea
Heute 20.30 Uhr Heimabend . Am Sonntag

nachmittag Wanderung.

HJ .-Gef. 24/401 Nagold
Der Heimabend heute abend fällt aus . Dafür

treten am Freitag , den 17. Juni sämtliche Scha¬
ren des Standortes in tadelloser Uniform am
Haus der NSDAP , punkt 20 Uhr an . Geff.

Fähnlein 24/401 Nagold
Um 13.30 Uhr steht das Fähnlein in tadel¬

losem Dienstanzug (graue Strümpfe , braune,
geputzte Schuhe) auf dem Stadtacker angetreten.
Der Jungbannführer kommt ! Entschuldigungen
gibt es niemals . Fähnleinführer.

VdM .-Standort Nagold
Der ganze Standort tritt heute um 20 Uhr

am Stadtacker zum Sport an . Sportwartin.
Mädel -Gruppe 24 401

Der Beitrag ist eine Bringschuld ! Sämtliche
Jgn . sind daher verpflichtet , sofern dies noch
nicht geschehen ist. ohne weitere Aufforderung
sofort den fälligen Beitrag ihrer zuständigen
Schaftführerin abznliefern . Schaft 3 bringt ihn
der Gruppengeldverwalterin heute abend punkt
19 Uhr ins Dienstzimmer . Führerin der Gruppe.

JM .-Gruppe 24 401
Die ganze Gruppe tritt heute um 14 Uhr am

„Alten Postamt " an . Sport untergezogen , Turn¬
schuhe im Brotbeutel . Die restlichen Junibeiträge
sind unbedingt mitzubringen . Gruppenführerin.

Halbe Million belachte..Graf Zeppelin-
Frankfurt a. M., 14. Juni . Das Luftschiff

„Graf Zeppelin", das in der Halle I des Lnft-
schiffhafens Rhein-Main liegt, wurde von dem
000 000. Besucher— in diesem Fall einer Be¬
sucherin— besichtigt. Zu ihrer großen Ueber-
raschung wurde Fräulein Hanni Deines  aus
Darmstadt, als sie zusammen mit einer Freun¬din ihre Einlaßkarte löste, eine blitzende Vase
aus  L u f t s chi f f m e t a l l überreicht; eine
Widmung daran erläuterte den Sinn des An-,denkens.

Mangel! der Luftwaffe
in Anwesenheit des Führers

Berlin , 14. Juni . Am Montag fand in grö¬
ßerem Rahmen eine Besichtigung der
Lehrtruppen der Luftwaffe durch
den Führer  und Obersten Befehlshaber der
Wehrmacht statt. An der vorpommerschen
Küste wurden im Beisein des Oberbefehls¬
habers der Luftwaffe, GeneralfeldmarschallGöring,  sowie der Oberbefehlshaber der bei-
den anderen Wehrmachtsteile, Generaloberst
von ' Brauchitsch  und Generaladmiral
Dr . h. c. Raeder,  Gefechtsübungen sowie
eine Angriffsübnng auf einen durch das Lehr¬
geschwader und Flakartillerie verteidigten Flie¬gerhorst durchgeführt.
W' - ' '' W? - - * " ' ,
Ernennung im Reichsarbeitsdienst

Der Führer und Reichskanzler hat den Beauf¬
tragten beim Aufbaustab Oesterreich des Reichs¬
arbeitsdienstes, Viktor Band,  zum Oberstarbeits-sichrer ernannt : Pg . Band, ein verdienter Kämp¬fer der Bewegung in der Ostmark, wurde am
10. Npri ! 1938 Abgeordneter des Reichstags.
Araberführer im Sandschak verhaftet

Die Nachricht von der Verhaftung des Füh¬rers der Araber im Sandschak. Zeki Arzouzi,und seines Mitarbeiters führte zu Kundgebungender Bevölkerung vor dem Gefängnis in An-tiochia.  Durch starke bewaffnete Abteilungen
französischen Militärs ist die Ruhe vorläufigwiederhergestellt worden.

Skukkgarker Schlachkviehmarkk ^
vom Dienstag , 14. Juni

Auftrieb:  41 Ochsen, 128 Bullen, 203 Kühe,110 Färsen , 885 Kälber, 1090 Schweine. 178Schafe.
Preise:  Ochsen a) 41 bis 44. b) 39 bis 40;

Bullen a) 39 bis 42. b) 35 bis 38; Kühe a) 39bis 42, b) 33 bis 38, c) 25 bis 32. d) 18 bis 24;Färsen a) 40 bis 43, b) 35 bis 39. c) 30; Kälber
(Sonderklasse nicht notiert ) a) 60 bis 65, b) 55bis 59, c) 43 bis 50, d) 29 bis 40; Schweinea) 56,6, b) 1. 55,5, b) 2. 54.5. c) 52,5, d) 49.5.e) —. f) —. g) 1. 53,5, g) 2. 51,5. h) 51,5.

Marktverkauf:  a -Kühe. a- und b-Ochsen,
Bullen, Färsen zugeteilt, Handel in den übrigen
Wertklassen mäßig belebt. Kälber lebhaft,Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch un»Fettwaren vom 14. Juni : Ochsenfleisch1 70 bis78. Bullenfleisch 1. 70 bis 75, Kuhfleisch 1. 70bis 75, 2. 56 bis 63. 3. 43 bis 52. gärsenfleisch1. 72 bis 78, Kalbfleisch 1. 86 bis 97, 2. 70 bis80, Hammelfleisch 1. 80 bis 82. 2. 70 bis 75,3. 60 bis 68, Schweinefleisch 1. 78. Marktver¬
kauf: Ochsen-, Bullen- und Färsenfleisch mäßigbelebt, Kuhfleisch ruhig . Kalbfleisch mäßig belebtHammelfleisch lebhaft. Schweinefleisch lebhaft.
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Von der Maul - und Klauenseuche
Die Maul - und Klauenseuche rst neu ausge-

vrvchen  in Witzmanns. Gemeinde Gospoldshvfen
und in Hauerz, Kreis Leutkirch: ferner im Kreis
Biberach in Edelbeuren. Aepsingen und Rißhöfen:
nn Kreis Hall in Bühlerzimmern . Eltershosen,
Wolpertsdors , Stadel und Hörlebach; Michelbach.
Kreis Gerabronn ; Oberregenbach, Kreis Gera-
dronn ; Baltringen , Kreis Laustheim: Dielen-

eim, Kreis Laupheim; in Nutesheim, Kreis
eonberg; sowie in Unterbronnen , Gemeinde

Stödtlen . Kreis Ellwangen, Erloschen  ist die
Seuche in Degelthofen. Kreis Wangen i. A.; Laß¬
bach. Kreis Klinzelsau.AuszelKmmg

schwäbischer Handwerker
auf der Handwerkerausstellung in Berlin
Stuttgart , 14. Juni . Schönste Arbeiten aus

40 Ländern der Welt zeigt die große Inter»
nationale Handwerkerausstellungdieses Jahres
in Berlin . Nun hat auch das internationale
Preiskomitee seine Arbeit beendet; durch Zuer¬
kennung von Medaillen wurden vorbildliche
Arbeiten ausgezeichnet. Daß sich aber unter
ihnen eine Reihe von Arbeiten Württem¬
bergs scher Handwerker  befindet , er-
iüllt uns mit besonderer Freude.

Folgende Handwerksbetriebe wurden ausge¬
zeichnet: August Fr o m m, Schwenningen am
Neckar, Herdstr. 20, Kunstschlossermeister: Anna
Fehrle,  Schw . Gmünd, Bahnhofstraße 15,
Spielzeug (Puppen ) , Lotte H ö p e r, Stuttgart,
Gustav-Siegle-Str . 80a, Spielzeug (Puppen );
Heinrich E i n se l e, Holzgerlingen bei Böblin¬
gen, Schreinerei; Rudolf L u n ghar  d, Kunst¬
gewerbeschule, Stuttgart , Am Weißenhof, Lei¬
ter der Keramischen Abteilung; Harald B u ch-
drucker,  Ludwigsburg, Hint. Schloßstraße 12,
Schwäbische Zinn - und Silberschmiede, Bum-
lederhaus Pfennig  u . Co., Lndwigsburg,
Solitudestraße 2; Chr. Calmbach,  Kloster¬
reichenbach bei Baiersbronn (Feinmechanik) ;
Erich R e n z, Stuttgart , Rotebühlstr. 35, Ver¬
goldung, Einrahmungen ; Karl H a ss e r r,
Stuttgart , Lichtstraße 78, Uniformschneider;
Albert G ö r i n g, Stuttgart , Königstraße 1,
Kürschnermeister, Bad Cannstatt , Randweg 24;
Erna Zarges D ü r r, Stuttgart , Lchnbachstr. 5,
Gold- u, Tilberschmiede,

Der Ehrenpreis für die beste deutsche Arbeit
des Oberbürgermeisters der Reichshaupstadt
wurde, wie schon berichtet, vom Preisgericht
der Tein ach er O r i e n t t e p p i chkn ü p-
ferei,  Stuttgart -S, , Eberhardstr. 20, zuer¬
kannt.

Ate Lan-eOaupZstadt meldet
Die Stuttgarter Straßenbahnen

führen eine Neuerung ein, die von den Teilneh¬
mern an Tagungen in Stuttgart sehr begrüßt
werden dürste. Es werden Tagungskarten
zum Preis von 2 RM„ und solche zu 80 Pfg ., die
einen Tag lang zu beliebig häufiger Fahrt aus
allen Strecken des Grvß-Stuttgarter Netzes berech¬
tigen. Angeführt . Die Karten werden für jede
größere Tagung besonders gedruckt und vom je¬
weiligen Veranstalter zusammen mit dem Ta¬
gungsteilnehmerausweis abgegeben.

Tie Ermittlungen zum Fraucnlcichenfuud am
Hinterlinger See beim Mönchsbrüunen auf Mar¬
kung Sindelsingen haben ergeben, daß ein Ver¬
brechen  vorliegt . Noch in der Nacht zum Mon-
tag konnte sestgestellt werden, daß das Mädchen
— wie bereits gemeldet, handelt es sich um eine
in Stuttgart tätig gewesene S8jührige Hausgehil¬
fin ans Befsendors — mit dem 31 Jahre alten
verheirateten Richard Münz  aus Stuttgart ein
Liebesverhältnis  hatte , das nicht ohne
Folgen geblieben war . Münz wurde sestgenvm-
men. Er hat nun eingestanden, daß er am Sams¬
tag in den späten Abendstunden mit dem Mädchen
in seinem Wagen aus Umwegen zum Mönchs-
brunnen gefahren ist, es an der Stelle , an der
das User nahe au die Straße heranreicht, heraus¬
gezerrt und in den See geworfen hat.

Am Montagvormittag stürzte im Reichsbahn-
ausbejserungswerk ein 52 Jahre alter Maler etwa
2 Meter Hoch ab. Mit schweren Verletzungen
wurde er in das Cannstatter Krankenhaus einge¬
liefert . — Kurz darauf wurde die Feuerwache
nach Bad Cannstatt gerufen. Dort war eine
63 Jahre alte Frau in der Waschküche beschäf¬
tigt . Tabei haben ihre Kleider Feuer gefangen.
Die Frau erlitt schwere Brandverletz un-
g e n, denen sie inzwischen erlegen  ist . — Nach¬
mittags wurde auf dem Eisenbahnkörper bei der
Wolsramftraße ein 26 Jahre alter Rangierarbei¬
ter von einem Zug erfaßt und schwer ver¬
letzt.
Ern Wims Jorj aus Maikäferjagb

Sigmaringcn , 14. Juni . In Hellingen
Kreis Sigmaringen fielen die Maikäfer in
Massen über die Obst- und Waldbäume her.
Energische Abwehrmaßnahmen wurden darauf¬
hin von der Dorfgemeinschaft durchgeführt. Die
Schuljugend sammelte an mehreren Tagen
etwa 6 Zentner dieser Schädlinge. Außerdem
wurde jede Haushaltung verpflichtet, 20 Liter
Maikäfer zu sammeln. Mit einem wahren
Feuereifer ging das ganze Dorf auf die Jagd
nach den Schädlingen. Insgesamt wurden etwa
20 Ientner Maikäfer  vernichtet.

Sigmaringen , 14. Juni . (Parteiver¬
anstaltungen abgesag  t .) Der Orts-
gruppenleiter gibt bekannt, daß sämtliche
Veranstaltungen der Partei in der Stadt
Sigmaringen abgesagt sind, um einem wei¬
teren Vordringen der Maul - und Klauen¬
seuche wirksam entgcgeuzutreten. Auch das
große Kinderfe  st am Lvnntag ist aus
diesem Grunde abgesagt worden.

Göppingen, 14. Juni . (Schwarzfahrt
im La  st z n g.) In der Frühe des Sonntag
setzten zwei junge Leute einen in der Bahnhof¬
straße parkenden L a st zu g in Bewegung, um
mit diesem durch die Stadt zu fahren . In der
Jebenhäuser Straße fuhren die beiden leicht¬
sinnigen Burschen mit den beiden schweren
Lastkraftwagen gegen einen Banin , der glück¬
licherweise der schweren Last standhielt und die
Wagen vor dem Absturz in das an dieser Stelle
sehr tief liegende Bett der Fils bewahrte. Der
Anprall an den Baum war so stark, daß sich die
Stoßstange des vorderen Kraftwagens tief in
den Stamm des Baumes hineinbohrte, der
Lastwagen selbst in seinem vorderen Teil voll¬
ständig zertrümmert wurde und der Anhänger
sich quer über die Straße stellte. Als sie sahen,
was sie angerichtet hatten, verschwände  n
die Burschen schleunigst vom Schauplatz ihrer !
Tat , konnten aber ermittelt werden.

Reutlingen , 14. Juni . (Pritschen-
wagen als  R o t s chw ä n z che n n e st.)
Eine nicht alltägliche Niststätte hatte sich ein
Rotschwänzchen ausgesucht. Es baute sein
Nest in dag eiserne Rohr der Lüngsverstre-
bung eines P r i t sche n w a g e n s, der auf
dem Güterbahuhos abgestellt war .. Als man
den Wagen wegfahren wollte, bemerkte man
das Nest mit den fünf Eiern . Flatternd be¬
gleitete ihn das Rotschwänzchen bis zur-
Waage , um sich dort wieder auf das Nest
niederzulassen. Als sich das Tierchen auf die
Futtersuche begab, wurde das Nest in das
Rohr eines anderen Wagens gesetzt. Die
Vogelmntter hatte das neue Heim bald ent¬
deckt.

Mcßkirch, 14. Juni . (Beim H o l z v e r-
laden tödlich verunglückt .) Auf
dem Holzverladeplatz beim Sägewerk Bury
in Meßkirch verunglückte am Montagnach¬
mittag beim Stammholzabladen ein bei
Bauer Karl Sieger  in Rohrdorf beschäf¬
tigter 28jähriger italienischer Landarbeiter
tödlich. Beim Abladen schnellte der schwere
Abrollbalken nach rückwärts über den
Wagen in die Höhe und traf unglücklicher¬
weise den hinter dem Wagen stehenden
Landarbeiter mit solcher Wucht an den
Kopf, daß er zu Tode getroffen umsank. Tie
Leiche wird in die Heimat bei Rom über-
gesührt.

Kirchhcim a. M.. 14. Juni . (Tödlicher
Sturz eines  M v t v r r a d f a h r e r s.)
Beim Ueberfahren des Desinfektiousstreifens
am Ortseingang stürzte der 23 Jahre alte
Müller Alfons Schönmoser  mit seinem
Motorrad , das ins Rutschen gekommen war.
Der Verunglückte zog sich bei dem Sturz
einen Schädelbruch zu, an dessen Folgen er
im Marbacher Krankenhaus starb.

Wie stark der Verbrauch an Kopfsalat ist, zeigt
eine Feststellung, die auf einem der letzten Wo-
chsnmärkte der Stadt Heidenheim  gemacht
wurde. Es waren insgesamt 10 000 Stück Kopf¬
salat zugesührt worden, die restlosen Absatz san-
den. Ein Gärtner verkaufte allein rund 2500
Stück. «

Ein elfjähriger Junge aus Geislingen,  dcr
an epileptischen Anfällen litt , siel dieser Tage in
die Eyb und ertrank.

Steuerinspektor Schick in Aalen  wurde in sei¬
nem Dienstzimmer im Finanzamt tot ausgefun-
den. Er war von einem Herzschlag ereilt wor¬
den, Schick hinterläßt eine zahlreiche Familie.*

Aus der Straße zwischen Mägerkingen und
Bronnen , Kreis Reutlingen,  fuhr ein Kraft¬
wagen, dessen Fahrer durch Nebel in der Sicht
behindert war , mit voller Wucht gegen einen
Baum . Zwei der Insassen erlitten Schnittwunden
und Hautabschürfungen, während ein dritter Mit¬
fahrer sehr schwere Verletzungen davontrug.

Buchau er Federseefischern gingen dieser
Tage bei einem Fang auch drei Federsee-Welse
ins Garn , von denen der eine 48 Pfund wog
-und 135 Zentimeter lang war , während ein

! zweiter mit einem Gewicht von 55 Pfund eine
Länge von l60 Zentimeter aufwies.

Schweres Mißgeschick hatte ein Einwohner aus
Dangen Vor  f, Kreis Riedlingen, der in sei¬
nem großen Durst statt zur Mostslaschezu einer
anderen griff, in der Wasserglas ausbewahrt
wurde. Der Unvorsichtige mußte ins Kranken¬
haus geschasst werden. »

Als ein Milchhändler aus Weingarten  ge¬
rade beim Milchverkauf war , ging sein Pferd mit
dem Milchwagen durch. Der Wagen schlug iiui,
und die Kannen flogen auf die Straße . An¬
nähernd 250 Liter Milch sind in den Nimistcii,
geflossen. *

Die beiden Vermißten , der 26jährige Valentin
Müller  und die 19 Jahre alte Elsa Ochse n-
reiter,  die von einer Mondscheinfahrt aus dem
Bodensee nicht mehr zurückgekommen sind, wurden
am Sonntagfrüh am Ufer beim Wasserbur -
ger Schloß,  nahe beieinander liegend, tot auf¬
gefunden

Am Sonntagnachmittag wurde bei Ermnti  ri¬
tze n in der Schweiz im See eine männliche Leiche
gesichtet und geborgen. Der Tote trug weder Paß
noch sonstige Ausweispapiere bei sich, doch scheint
es sich um einen Deutschen  zu handeln, Ter
To'e ist 1.75 Meter groß und etwa 35 Jahre alt.

Ein Bauer aus Möfelsberg,  Kreis Biber¬
ach. der es unterlassen hatte, den Ansbruch der
Maul - und Klauenseuche in seinem Gehöft recht¬
zeitig zu melden, wuroe wegen verspäteter Seu-
chennnzeige vom Gericht zu 120 Mark Geldstrafe
oder 20 Tagen Gefängnis verurteilt.

3ll Mark in Bubis Hosentasche
Tristolz Kreis Leutkirch. Auf eine nicht all¬

tägliche Weise kam der Postagent Krallen  -
macher  aus Ellwangen in Besitz von 30 Mark,
nachdem er einige Tage vorher 100 Mark in
zwei Fünfzigmarkscheinen auf einem Botengang
in Tristolz verloren hatte . Ein kleiner Junge
war damit beschäftigt, seine Hosentaschen, in
denen sich so allerlei befand , was eben ein rich¬
tiger Junge brauchen kann, auszuräumen und
den Inhalt durchzusehen. Neben verschiedenen
wertlosen Gegenständen wollte der Kleine auch
ein „Bildchen" wegwerfen , das er nicht als einen
Geldschein erkannte . Glücklicherweise kam eine
Frau hinzu , die den Geldschein an sich nehmen
und deni Verlierer zurückgeben konnte. Von dem
zweiten 50-Mark -Schein konnte bis jetzt trotz
eifrigem Suchen nichts entdeckt werden.

Gestorbene: Albert Kappler, 65 I ., Frank-
furt  a .M. / Chr. Schroth, 74 I ., Höfen  a.E.

WetterberichtdeS ReichswetierMewicS
AnSeabevrk Stnttaart

Nusgcocben am 14. Juni , 21.30 Mir

Noch immer kühl und vielfach bedeckt. Ein¬
zelne Niederschläge besonders im Süden . Winde
um Nord.

W r t t e r u n g f ü r D o n n e r s ta g: Kühl
und wolkig mit einzelnen Niederschlägen.

Druck und Verlag des Gesellschafters:
E. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser.  Nagold»

Verantwortlich für den gesamten Inhalt
Karl Zaiser,  Nagold.
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Z»r Zeit ist Preisliste Nr. « »iilti»

Unsere heutige Nummer umfaßt 6 Seiten

Bekanntmachung
Musterung uuh Aushebung 1938

In Ergänzung meiner Bekanntmachung vom 31. Mai
1038 gebe ich bekannt : 200

Zur Musterung 1938 haben sich auch die Dienstpflichtigen
des Jahrgangs 1913 zu stellen, die
s) gemäß 8 25 des Gesetzes über die Musterung und Aus¬

hebung vom 17. April 1937 (aus beruflichen, häuslichen
oder wirtschaftlichen Gründen)

b) gemäß tz 23 des obengenannten Gesetzes (zeitlich un¬
tauglich) bisher zurückgestellt waren.

Tie Dienstpflichtigen haben sich an den für die betreffen¬
den Gemeinden bestimmten Tagen zur Musterung zu stel¬
len.

Nagold , den 14. Juni 1938.
Der Landrat : 2 . V. Nagel,  Reg .-Assessor.

ladrgMg 1818  Mä 1818
trifft sich Samstag abend  20 .30 Uhr im
Nebenzimmer der Bahnhofwirtschaft  zur
Besprechung der Musterung. 1257

Stadtpflege Nagold

Die Quartiergelder
von der letzten Einquartierung können auf der Polizeiwache
abgeholt werden. 230

kSr Sie MmMdMil
Laukt man im R s.ob x s s e bäkt:

io Rollen 1 voll 2 Logen

Lü »i » » vIi - veUopIi » i»
io Laekuugeu rn 1 und 2 Logen

Lvklvsr kvrssirrenl , a
io Rollen 20  S ooä 10 Aster

Achtung!
- Habe von Donnerstag (16.) früh ab im Gasthaus zum
„Waldhorn"  einen frischen Transport

Oberländer Milch-
und Läuferschweine
zum Verkauf stehen.

Chr. Wanner,  Schweinehandlung , Hildrizhausen.
Teles. Ehningen b. Böblingen Nr . 19

v.i.»..rkgoili
Rossball -Ldtlx.

Sonntag , IS. 6.
niibussahrt durch den Schwarz-
wald nach Kehl  a. Rhein
>sahrt7.00. . ^2
ternsenten melden sich bis spätestens
ritag abend bet Chr. Banger.

btt fährt
in der Zeit
vom 27. ds.
Mts . bis

Juli 1938 mit Lastzug in
ichtuug Bruchsal und kann
löbel und Hausgerät (ca.
qm) mituehmeu?
Angebote m. Preisangabe so
:t erbeten unter Nr . 1221 an
zasdMi-bafter«. Naoold

Suche für sofort fleißiges,
ehrliches 290

Mädchen
für kleineren Haushalt . Alter
bis 18 Jahre . Etwas Nähkennt-
nisfe erwünscht.

Frau Frida Hollaender
Photo -Atelier, Nagold

Schöne, sommerliche

3 Zimmer-
Wohnung

sofort zu vermieten.  Bei
wem? sagt die Geschäfts¬
stelle des „Gesellschafters"

Zur Schmückung der
Häuser und Lokale:

WKIMIW
6 V . Lslser , - ilsgttlN

Veiekoo 429

Mchm
zum Anlernen in die Zwir¬
nerei gesucht  1218

Wollspinnerei Rentschler
Nagold

vss ÄTMvLSN, ^u6l-5» Mi»v,6Mg
^Vossen einen 8nei anr ' lllir ' TN, ciis5en ö ^ei dann ens » vei -clünnsn.

Ol » v/sr -clen 3 »s !isn l)in»et ' ciso Okk -en und im dlookeo vei -gsssen.

vSN lSSNSL LSsLpMS » uric! - wer 3 mol mi » i-einerrr
V/osssr -, clonn L»rok !» cler esiclige o »ung lo or noek kel -l-iiclisk ' .

1>1slimsn 5is ?um ^laok-v/oLcliso clor mocler -ne ..k-lelipon ", 6as bellroms
Wirkung ko », denn koken 3ie Osvvükn , c!o6 ilin l-iook- sov/is i-laol -lrocleo
Zesuncl klsilo ». 3ie sincl l ^eucrig enslourl ». wie soliöo l-iook's v/en»
clen uncl linden , dost .. i-! s ! ipon " lüf 5ie clocli clos kioli »igs is».
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Leim ^ inßaul cluscirücklicst ..^isUpon ' vsflonosa.

1219 Nagold, den 14. Juni 1938

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir beim Heimgang unseres lieben Gatten
und Vaters

skael LNamrer
Oberbahnhofvorstehera. D.

erfahren durften, für die trostreichen Worte des
Herrn Stadtpfarres , die ehrenden Nachrufe sei¬
ner Vorgesetzten Behörde und seiner Verufska-
meraden, sowie des Turnvereins, sagen herzlichen
Dank.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Math. Maurer und Töchter.

Eine Heimatzettung
im wahrsten Sinne des Wortes ist der „Gesell¬
schafter ". Uber die örtlichen Begebenheiten von
Stadt und Land berichtet er vermöge seiner promp¬
ten Berichterstattung am schnellsten. Wer seine Heimat
liebt und schätzt, muß den „Gesellschafter"  lesen.
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Gründung einer Reichstheaterakademie proklamiert
Reichsminister Dr . Goebbels auf der Reichstheater-Festwoche in Wien — Eine programmatische Rede

Wien, 13. Juni . In der Staatsoper hielt
Reichsininister für Volksaufklärung und
Propaganda Dr . Goebbels  anläßlich der
Reichstheaterfestwoche eine programmatische
Rede über das deutsche Theater , in der der
Minister u . a . die Gründung einer Reichs¬
theaterakademie  ankündigte . die
analog der Reichsfilmakademie die Pflege
und die Heranzüchdung des künstlerischen
Nachwuchses stcherstellen soll.

Am Anfang seiner Rede erinnerte Dr . Goebbels
daran , daß die diesjährige Reichstheaterfestwocl>e
für Stuttgart  geplant war . Er schilderte
dann, wie die großen atemberaubenden geschicht¬
lichen Ereignisse dieses Frühjahres geradezu da-
nach verlangt hätten , die diesjährige Reichsthea-
tersestwoche zu einer kulturellen Demonstration
vor der Welt zu machen. So solle die Verlegung
der Reichstheaterfestwochenach Wien  dafür zeu-
gen, daß es nur ein einheitliches deut¬
sches Volkstum  gäbe , das nicht an willkür¬
lich gezogene Grenzen gebunden wäre , sondern
überall da zuhause sei wo Menschen wohnen, die
deutsch fühlen, deutsch denken und die deutsche
Sprache sprechen. „Wo könnten wir es der Welt
handgreiflicher vor Augen führen", so führte der
Minister aus , „daß Oesterreich ein Stück des
unverfälschten Deutschland ist, als hier in Wien,
wo die besten Söhne unseres Volkstums der ge¬
samten Kulturwelt unsterbliche Werke deutschen
Geistes, deutscher Kultur und deutscher Kunst ge¬
schenkt haben? Es ist für uns ein beglückendes
Gefühl, die erste Reichstheatersestwocheim Groß¬
deutschen Reich gerade in dieser Stadt eröffnen
und abhalten zu können!"

Nach einem Hinweis auf den heiligen Ernst,
mit dem von jeher in Deutschland das Theater
nicht als ein spielerischer Zeitvertreib , sondern
als eine moralische Anstalt betrachtet worden sei,
konnte Dr . Goebbels den bedeutungsvollen Satz
prägen, ,,D e u t s chl a .n d war seit jeher Thea¬
tervorort für die ganze theater-
schaffende Menschheit ". Im Folgenden
streifte der Minister die Versuche des Auslandes,
dem jungen nationalsozialistischen Deutschland
diese Vorrangstellung  zu nehmen. Dem
stellte Dr . Goebbels den schon in den Zeiten des
Kampfes spürbaren und lebendigen Willen zu
kultureller Leistung entgegen.

Im weiteren Verlauf seiner Rede wies der
Minister darauf hin, daß die Reichstheatcrfest-
wochen in jedem Jahre eine stolze Rechenschafts¬
legung gewesen seien, wo von hoher Warte eben¬
so Kritik geübt wie programmatische Forderungen
gestellt worden seien. Die Forderung im letzten
Jahre sei ihrem Sein und Wesen nach eine
soziale gewesen Dr . Goebbels teilte in diesem
Zusammenhang mit, daß er sein bei der Reichs¬
theatersestwoche 1937 in Düsseldorf gegebenes Ver¬
sprechen der Durchführung einer Altersver-
soxgung für alle Theaterschaffen¬
den  heute einlöse. „Wir Deutschen marschieren
wiederum einmal an der Spitze. Wir haben mit
einer kulturellen Großtat ohneglei¬
chen  der Welt ein Beispiel  gegeben und da¬
mit den Demokratien des Westens, die vor allem
kulturpolitisch so gern und so oft über uns z»
Gericht sitzen, gezeigt, daß, wenn es nicht aus
die Worte, sondern auf die Taten  ankommt,
wir Wilden doch die besseren Menschen sind."

Eine reiche Folge kultureller Großereignisse
In den folgenden Ausführungen , die dem A u f-

bauwerk  des letzten Jahres auf dem Gebiei
des deutschen Theaters gewidmet waren , wieß
Dr . Goebbels auf die Reorganisation des Bühnen¬
vermittlungswesens . die Einführung des Kultur¬
groschens zur Sicherung des Altersversorgungs¬
werkes (jährlicher Ertrag etwa 1,7 bis 1,9 Mil¬
lionen RM.). die Reform der Reichstheaterkam-
mer, die laufende Unterstützung von etwa 590
Künstlern aus der Spende „Künstlerdauk" und die
Eröffnung verschiedener Erholungsheime für die
deutschen Bühnenschaffenden hin. Er erinnerte an
die reiche Folge einzigartiger kultureller Groß¬
ereignisse im letzten Theaterjahr sowie an die in
der ganzen Welt berühmten repräsentativen Fest¬
spiele, die Eröffnung zweier großer Theaterneu¬
bauten in Zittau und Dessau, die Veranstaltungen
der Deutschen Kulturwoche auf der Pariser Welt¬
ausstellung und andere deutsche Gastspiele im
Ausland. Welches Volk könnte sich an die Seite
Deutschlands in bezug auf die Pflege des Theaters
stellen?

Mit Stolz konnte Dr . Goebbels erklären : „D i e
Theater sind wieder gefüllt.  Die vor¬
handenen Räume reichen kaum aus , ein Volk aus¬
zunehmen, das ehedem dem Theater entfremdet,
nun wieder theaterfreudig und theaterbegeistert
geworden ist!" Nachdem der Minister von den
vielfachen erfolgreichen Bemühungen gesprochen
hatte, das Verständnis der breiten Masse für das
gute Theater zu ermitteln , und in diesem Zu¬
sammenhang das verdienstvolle Wirken der NS .»
Gemeinschast „Kraft durch Freude " anerkennend
herausgestellt hatte, erwähnte er die beispielhafte
Gründung der beiden „Theater des Volkes" in
Berlin und München.

Für das Volk das Beste gerade gut genug
Der Minister vertrat den Standpunkt , daß für

das Volk das Beste gerade gut genug sei. Es
komme jedoch nicht darauf an, die breiten Massen
zuerst in die großen und repräsentativen Opern¬
theater hineinzuführeii ! notwendig sei vielmehr,
daß zunächst die Verständnislosigkeit und Reserve
des Volkes dem Theater gegenüber überhaupt
überwunden werde, daß wir aus einem
theaterfremden ein theaterbegei-
stertes Volk  machen . Das könnte man nur,
wenn man die künstlerischen Darbietungen dem
Geschmack und den Bedürfnissen der Masse ent¬
sprechend einstelle und die Eintrittspreise so ge¬
stalte, daß die breiten Massen sie auch tatsächlich
erschwingen können.

Es sei nicht wahr , daß das Theater keine Zu-
kunst mehr habe. Das Theater sei heute
>ung und frisch  wie am ersten Tage. Keine
Zukunft mehr hatte das Theater des vergangenen
Systems! denn es war nach der führenden Geld¬
schicht des Systems ausgerichtet. Gerade das Wie¬
ner Theaterleben aus der jüngsten Vergangenheit
sei ein klassisches Beispiel für die Richtigkeit dieser

Beweisführung . Unter lebhaftestem Beifall stellte
der Minister fest, daß die Kunst, insbesondere die
Theaterkunst dieser Stadt , seit zwanzig Jahren
fast jede Fühlung und Beziehung zu den breiten
Massen des deutschen Volkes dieses Landes ver¬
loren hatte. „Selbstverständlich," so betonte Dr.
Goebbels, „war es für die nationalsozialistische
Kunst- und Theaterführung eine Ehren¬
pflicht , den Ruf Wiens als deutscher
Kunst - und Theaterstadt wiederher¬
zu  st e l l e n und vor aller Welt darzutun , daß
nun eine neue Blütezeit im Wiener Kunstleben
mit dem machtvollen Auftakt der Reichstheater-
festwoche anheben solle."

Nicht Diktatoren , sondern Mäzene!
Der Minister ließ die Gelegenheit nicht voraber¬

gehen, den törichten Vorwurf geflissentlicherGeg¬
ner des nationalsozialistischen Deutschland aufzu¬
greifen, die bis vor kurzem von Wien her in
der Welt die Meinung zu verbreiten suchten, es
gebe iin Reich kein Theater mehr, weil es keine
geistige Freiheit  mehr gebe. Im Altreich, so
erklärte er, würden die Leistungen für ihn zeugen.
Die überfüllten Theater des Reiches, die theater¬
begeisterten Besuchermassen. die jungen deutschen
Dramatiker , das hohe Niveau unserer künstleri¬
schen Darbietungen würden die Beweise  gegen
diese Lügen und Verdächtigungen darstellen.

„Wir haben nie versucht, über dem deutschen
Theaterleben den geistigen oder den künstlerischen
Diktaior zu spielen. Wir haben uns immer glück¬
lich gefühlt in der Rolle großzügiger Mäzene,
denen das deutsche Theater selbst eine Herzens¬
angelegenheit ist und deren Ehrgeiz darauf ge¬
richtet war und bleibt, die vollkommenam Boden
liegende deutsche Theaterkuttur , die wir aus der
Systemzeit zu übernehmen hatten, wieder zu
neuer Blüte und zu neuem Ansehen
emporzuheben. Wir haben immer versucht.
Freunde und Förderer der deutschen Theater¬
schaffenden zu sein und zu bleiben. Nicht d>»-
Kunst haben wir in Fesseln gelegt, wir habere
die Kunst von den Fesseln der Unkunst
befreit ."

Kulturpolitisch« Aufgabe der Staatsführung
Schars und eindeutig formulierte Reichsmini¬

ster Dr . Gorbbels die kulturpolitische Aufgabe der
Staatsführung wie folgt: „Das Theater kultur-
politisch zu führen, ihm Linie, Sinn , Zweck und
Tendenz zu geben, das ist unsere Sache,  das
ist unsere kulturpolitische Aufgabe und Mission.
Die Fachleute  sollen das Theater praktisch
führen, es mit Leben erfüllen , beste Kunst auf die
Bühne stellen und damit ein Volk erschüttern
und erheben."

Die weiteren Ausführungen des Redners gal¬
ten den gegenwärtigen Sorgen des deutschen
Theaterlebens , wobei er sich gegen die bequeme
Ausrede mancher Intendanten wandte, wir hät¬
ten keine Stücke, und wobei er es als ihre Pflicht
bezeichnet«, nach Stücken und Nüchtern
Ausschau  zu halten und es dabei an dem nöti¬
gen Wagemut nicht fehlen zu lassen. Ferner wies
er die Unterstellung zurück, als sei die ..Provinz"
der Reichshauptstadt gegenüber etwas Minder-
bewertetes.

Fünf programmatische Punkte
Eingehend befaßte sich Dr . Goebbels auch mit

den Fragen des Nachwu chs e s, der Kunst¬
betrachtung und der Spielplangestaltung , Zu-
sammensassendstellte er fest:

1. Wir spielen an unseren Bühnen zuviel Klas¬
sik und vernachlässigen  deshalb übermäßig
Sie moderne Dramatik.

2. Unsere Intendanten beweisen in der Zu¬
sammenstellung ihres Spielplans zu wenig
Wagemut.  Sie müssen tapferer sein im Be¬
kennen und planvoller im Gestalten.

3. Mehr Risiko  gibt immer mehr Erfolg.
Man kann nichts gewinnen, wenn man nichts
«insetzt.

4. Eine intensivere Förderung des künstlerischen
Nachwuchses  müßte vornehmste Ehrenaufgabe
jedes Bühnenleiters sein.

5. Die stärkere Herausarbeitung eines wirk¬
lichen und echten V o l ks p r o g r a m m s soll
das vornehmste Ziel jeder Bühne im national¬
sozialistischenDeutschland darstellen.

Reichstheater-Akademie und bezahlter Urlaub
Im Anschluß an diese Punkte kam der Minister

zur Proklamation des eigentlichen Programme -?
für das kommende Theaterjahr : „Ich möchte zwei
große Ausgaben fixieren: Sorge für den
Nachwuchs und Sorge für die schaf¬
fende Generation!

Im vergangenen Jahre haben wir die Sorge
für die Ausgedienten zum Programm erhoben.
Diese Sorge ist nun behoben. Dieses Jahr wenden
wir uns wieder den Schaffenden und den Kom¬
menden zu. Für den Nachwuchs proklamiere ich
am heutigen Tage die Gründung einer
großen deutschen Reichstheateraka-
d e m i e, die analog der schon gegründeten deut¬
schen Reichsfilmakademie die systematische Pflege
und Heranzüchtung eines künstlerischen Nachwuch¬
ses für unsere deutschen Bühnen für alle Zeiten
sicherstellen soll.

Für die in Arbeit befindlichen Theaterschaffen¬
den proklamiere ich den bevorstehenden Erlaß
einer Verordnung , nach der der bezahlte Ur¬
laub für alle Bühnen schass enden,
und zwar für den Anstellungsmonat je zwei Tage,
für ein ganzjähriges Engagement also einen Mo¬
nat zur Pflicht  gemacht wird . Das ist unser
diesjähriges Programm ."

Zum Schluß appellierte Dr . Goebbels an die
Künstle  r der deutschen Theater und gedachte
des Führers als des großen Schutzherrn der deut-
sche Kunst: „Möge ein gütiges Geschick uns Deut¬
schen den heiligen Theatersanatismus erhalten;
mögen Sie alle immer wieder aufs neue das tiefe
Glück empfinden, das darin beruht, all das, was
groß ist in unseren Herzen, dem Volke schenken
zu dürfen, aus dem wir kommen und zu dem
wir gehören. Dann , glaube ich, wird das deutsche
Theater nicht nur in seinen stolzen Bauten , nicht
nur in seinen Rollen und nicht nur in seinen
Dramen , sondern vor allem auch in seinen Men¬
schen seine glanzvolle Wiedergeburt er-

leoen. non vieler ^ eyniutyr ersiiltt, wollen wir
'mseren Weg gehen. An seinem Ende steht groß
und ewig leuchtend das Ziel : Das deuttche
Volks - und Nationaltheater ."

«

Die bedeutsame Rede Reichsminister Dr.
Goebbels ' in der festlich geschmückten Stcrats-
oper war umrahmt von Darbietungen der
Wiener Philharmoniker  unter der
Stabführung von Gener -almusikdirektor Dr.
Karl B ö h m - Dresden . Die Kundgebung,
der mit dem Reichskommissar Gauleiter
Bürckel , dem Reichsstatthalter Dr . Seyß-
Jnquart und dem Gauleiter von Wien zahl-
reiche Vertreter von Staat , Partei und Wehr¬
macht sowie viele Bühnenschaffende anwohn¬
ten , wurde vom Präsidenten der Reichsthea¬
terkammer , Körner,  geleitet , der am
Schluß dem Minister als dem Schirmherrn
der deutschen Theater im Namen der deut¬
schen Bühnenschaffenden herzlichen Dank aus.
sprach.

Die fünfte Reichstheatersestwoche in Wien,
die am Sonntag mit einer glanzvollen Auf¬
führung des „R o s e n k a v a Ii e r " von
Richard Strauß durch die Wiener Staats¬
oper in Anwesenheit von Reichsminister Dr.
Goebbels und anderen führenden Männern
eröffnet wurde , ist nunmehr in vollem Gange.
Der Montag brachte als Festvorstellung der
Staatl . Schauspiele Shakesspeares „Ham  -
l e t" mit Gustaf Gründgens in der Titel¬
rolle ; heute folgt als Festvorstellung des
Burgtheaters Goethes „G ö tz von Berti-
Hingen ." — Die Wiener Staatstheater
werden übrigens ihre Festaufsührun-
gen  unmittelbar nach der Reichstheater¬
woche mehrmals wiederholen.  Damit
vor allem die minderbemittelten
Volksgenossen auch ihren Anteil an dem
großen kulturellen Ereignis haben , werden
die Karten für diese Vorstellungen durch die
Kreisleitungen der Partei in Wien an Be¬
dürftige unentgeltlich  abgegeben.

Hankau
ckie Seele ckes chinesischen wiäerstanckes

Flucht cker BeamtenOie Ztackt cker fanatisierten Knicker unck Frauen Oie
rschunking — ckas Cssen Chinas

Mit dramatischer Wucht steigern sich die Ge¬
schehnisse nach Monaten der Ruhe aus dem chinesi¬
schen Kriegsschauplatz. Mit harter Entschlossenheit
dringen die Japaner nach Hankau  vor , der
Stadt , die die Seele des chinesischen Widerstandes
ist.

Es ist kaum eineu Monat her, da bot Hankau
nicht mir das Bitd eines militärischen Zentral-
Punktes, sondern ebenso das Bild einer glück¬
lichen, frohlockenden Stadt . Fast jede Woche drei¬
mal wurden die Schulen geschlossen. Hunderttan-
seiide von Chinesen zogen, Riesenprvspekte und
gigantisch vergrößerte Photos von Snn -Aat-Sen
vor sich hertragend , durch die Straßen der kriege¬
rischen Stadt . Man feierte. Man feierte
einen Sieg,  den die chinesischen Truppe » bei
Nanking errungen haben sollten. Man feierte die
Einschließung einer Division, die unter dem Kom¬
mando des berühmten japanischen General-Diplo¬
maten Doihara stand. Man feierte zugleich das
Gedächtnis des chinesischen Reformators Snn -Aat-
Sen.

Chinesische Kinder demonstrieren
Mit besonderer Hingabe beteiligte sich die chine¬

sische Jugend an diesen japanfeindlichen Kund¬
gebungen. Tausende von Knaben, kleine handge-
inalte Fähnchen schwingend, die in chinesischen
Buchstaben Sätze wie „Verteidigung bis zum
Siege", „Es lebe der Generalissimus", „Nieder
mit Japan " trugen , tauchten an allen Ecken und
Enden der Stadt auf. Die F a n a t i s i e r u n g
der Jugend  und — der Frauen war in keiner
Stadt Chinas so groß ivie in Hankan. Auf den
Straßen warben Kriegsfreiwillige neue Freiwil¬
lige. In kleinen Abteilungen zogen Soldaten von
freiwilligen Regimentern mit Gesang und Anspra-
che» durch die Stadt.

Die Aktionen quirlten geradezu durcheinander.

Ks/cst », » ncisr Ltvktsort
Donnerstag , 16. J uni

5.45 Morgculied
Zeitangabe. Wetterbericht.
Landwirtschaftliches
Gymnastik t

6.30 Friibkonzert
7.00 bis 7.10 Krübnachrichten
8.ÜV Wasserstanbsrneldungen

Wetterbericht
Marktberichte
Gymnastik 2

8.30 Oiine Toraen tedcr
Morgen

9.30 Lcudevausc
10.00 Bolksliedsingc»
10.30 Sendepause
tt .30 Volksmusik »nd Bauern¬

kalender mit Wetterbericht
12.00 Mittagskonncrt
13.00 Zeitangabe. Nachrichten.

Wetterbericht
13.15 Mittagskonzert
14.00 „Zur Uuterbaltung"
IS.00 Sendepause
18.00 Nachmittagskonzcrt
17.00 ..Bilder aus unsere»

Kolonien"
17.30 Tänze der Nationen
18.00 Unterhaltungskonzert
18.30 Griff ins Heute
19.00 Nachrichten

Kultnrkalender
18.15 Zander der Stimme
20.00 Konzert
20.40 Französische Kammermusik
21.15 Marionetten
22.00 Zeitangabe. Nachrichten.Wetter- nnd Sportbericht
22.80 Volks- und

Unterhaltungsmusik
24.00 bis 3.00 Nachtkonzerl

Freitag , 17
5.45 Morgcnlied

Juni

Zeitangabe. Wetterbericht,

Landwirtschaftliches
Gymnastik l

8,15 Wiederholung der
zweiten Abendnachrichten

6.30 Friihkonzcrt
7.00 bis 7.10 Srnbnachrichten
8.00 Wasserstandsmeldungen

Wetterbericht
Marktberichte
Gymnastik 2

8.30 Musik am Morgen
9.80 Sendepause

10,00 Leute aus dem Wald
Hörsolae

10.30 „Sck., Hitler-Jugend,
Wehrmacht«nd zwei
Olympiasieger baneu ein
Stadion"
Ru »dfunkberichlc
von Paul Gnnva

10.45 Sendevanie
11.30 Volksmusik und Vauern-

kalcuder mit Wetterbericht
>2,00  Mittagskonzert
18,00  Zeitangabe . Nachrichten.

Wetterbericht
18.15 Mittagskonzert
14 00 Musikalisches Allerlei
15.00 Sendepause
16.00 Musik um Nachmittag18.00 Bei Petzen und Panther»

Ein Gang durch den
Karlsruher Tiergarten

18.30 Griff ins Heute
19.00 Nachrichten

Kultnrkalender
19.15 Quer durch die Operette

Industries«!,allplatten
20.00 „Schön ist das Soldaten¬

leben"
21,00 Kammermusik

DaS Elly -Ney-Trio spielt
'22,00 Zeitangabe, Nachrichten.Wetter- und Soorckerickt
22,80 Unterhaltungs- und

Tanzmusik
2488,  bis 8 Konter»

^KlUsta" 18. Juni

9.30
10.00

10.30
11.30

5.45 Morgeiilicd
Zeitangabe. Wetterbericht,
Landwirtschaftliches
Gymnastik t

6.15 Wiederholung der
zweiten Abendnachrichten

8.30 Frülikonzert
7.00 bis 7.10 Frühnachrichten
8.00 WasserstandSmeldnnaen

Wetterbericht
Marktberichte
Gymnastik 2

8.80 „Fröhliche Morgenmniik"
Sendepause
Ei« Ränberhauvtmanu
wird Ratsherr
Ein Hörspiel um die
Moral deS Völkerbundes
von Konrad Li«
Sendevansc
Volksmusik und Bauern¬
kalender mit Wetterbericht

12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe, Nachrichten.

Wetterbericht
13.15 Mittagskonzert
14.00 Üu die weite Welt
15.00 Ansuerkoust am Wochen¬

ende
Indnstrieschallvlatten

16.00  Bunter Nachmittag
18.00 Tonbcricht der Woche
19,00 Nachrichten

Knlturkaleiider
«9,15 Froher Saug uud

hcit'rer Klang
20,00 „Wenn die Muiik spielt.

soll« ihr euch drebee!"
22.00 Zeitangabe, Nachrichten.

Wetter- und Sportbericht
22.30 Unterhaltungs - und

Tanzmusik
24.00 bis 8.00 Nachtkouzert

Hier versammelten sich chinesische Studentinnen,
schon eingekleidet tn Soldatenuniformen . Dort
agitierten chinesische Schriftsteller. Hier wurde der
schweigsame und ernstblickende Generalissimus
Tschiangkaischek  von einer fanatisierten
Menge gefeiert. Am Himmel erschienen chinesische
Flugzeuge von frenetischem Jubel begrüßt. Die
egozentrischen Chinesen schienen vollkommen ge¬
wandelt zu sein.

Die Panik erhebt ihr Haupt
Die SiegeSlieder sind verstummt, die Sieges¬

reden verklungen. Der Feind, den man geschlagen
wähnte, rückt immer näher und näher heran.
Der Siegesrausch ist verflogen,  die
bittere Entschlossenheit aber, bis zum Ende zu
kämpfen, geblieben. Doch trotz dieser Entschlossen-
heit liegt eine hoffnungslose Stimmung über der
uralten Stadt , die schon in ihrer Vergangenheit
so Furchtbares hat durchmächen müssen. Immer
wieder verschlang der gigantische Fluß Jangtse-
klang durch seine allsithrlichen Ueberschwemmun-
gen Tausende seiner Bewvhner, und einmal wurde
Hankau während des Taiping -Anfstandes während
des 19. Jahrhunderts bis ans die Grundmauern
niedergebrannt nnd von den zwei Millionen Ein-
woynern blieben nur achthunderttausend übrig.

Schon rüsten die provisorisch untergebrachten
Ministerien und Militärkommando,
stellen zur Flucht,  zur Weiterfahrt in-
Innere des Landes. Auf dem Jangtsekiang liegt
eine ganze Flotte von Dampfern bereit, um die
Beamten mit ihren Aktenbündeln aufzunehmen
Eine lange mühevolle Fahrt bis hinunter nack
Tschunking, dem chinesischen Essen, der grauesten
nnd rußigsten Stadt des Reiches der Mitte , steht
ihnen bevor. Doch sie sind glücklich zu preisen im
Verhältnis zu der Zivilbevölkerung, die früher
oder später Heim nnd Haus verlassen muß, wenn
sie nicht in die Wirbel des grausamen Krieges
hineingezogen werden will.

Langsam breitet sich eine Panikstimmung
ans . Schon sind die Landstraßen und die Flnß-
läuse, die aus Hankau herausführen , mit Rikschas.
Lastwagen und Dschunken bedeckt. Schon verlas,
sen Frauen und Kinder in Hellen Hansen die
Stadt Hankau, die durch Wochen an die Illusion
eines entscheidendenSieges glaubte nnd jo furcht-
bar aus diesem Traum erwacht ist.

Auf nach Tschunking
Tschunking,  die größte Industriestadt Chi¬

nas , die so etwas wie eine Aschenbrödel-Rolle ge¬
spielt hat, soll nun die Z i v i l r e g i e r u n g
Tschiangkaischeks  ausnehmen . Maßgebend
für die Wahl dieser Industriestadt , die Chinas
größte Eisenschmiede. Chinas Znckerraffinerie und
Chinas größter Zementtieferant ist, dürfte die
Vorliebe der Frau Tschiangkaischeks  für
dieses Industriezentrum sein. Sie , die aus der
industriellen Familie Soong  stammt , ist durch
vielerlei persönliche und geschäftliche Beziehungen
mit dieser Stadt verbunden. Sie hat schon vor
Ausbruch des Konfliktes den Bau von Straßen
nach Hankau und Honau von Tichunking aus an-
geordnet, eine Maßnahme, die jetzt ohne Zweifel
ihre Früchte tragen wird . Auch die Einwohner-
zahl Tschunkings ist von 1931 bis 1936 um 100 099
Köpfe, also aus 990 000 Seelen gestiegen. Jetzt,
durch den Zustrom von Flüchtlingen, dingte
Tschunking bereits ü b e r e i n e M i l l i v n E i n-
wvhner  haben.

Sle Welt ln iventoen Zellen
Der Führer ehrt eine Hundertjährige

Der Führer und Reichskanzler hat der Frau
Dorothea Düsing in Wesenberg (Mecklenburg
ans Anlaß der Vollendung ihres 100. Lebensja! -
res ein persönliches Glückwunschschreiben und eine
Ehrengabe zugehen lassen.
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Ehepaar als Raubmörder
Teldbriefträgermord «ach fünf Jahre«

durch Selbstanzeige aufgeklärt
Köln, 13. Juni . Am.Montag begann vor

dem Schwurgericht der voraussichtlich eine
Woche dauernde Prozeß gegen den 31jühri-
gen Otto Schönewald  und dessen 26jäh-
rige Ehefrau,  die unter der schweren An¬
klage stehen, im November 1932 die öljäh¬
rige Zimmervermieterin Auguste Körte er¬
schossen und unmittelbar darauf an dem
Geldzusteller Körner einen Raubmord ver¬
übt zu haben. Fünf Jahre blieb trotz aller
Nachforschungen das schwere Verbrecher un¬
aufgeklärt , bis Schönewald , der mit seiner
Frau in Scheidung lebt, am 19. November
vorigen Jahres , dem Tage , an dem der
Ehescheidungstermln  anstand . bei
der Staatsanwaltschaft seine Frau der
Mordtat beschuldigte und sich selbst als Mit¬
wisser hinstellte.

Schönewald studierte an der Universität
Köln, als er seine spätere Frau kennen
lernte, die auch dort ihren Studien oblag.
Schönewald wurde 1931 von der Universität
wegen Verleumdung einer Studentin ent¬
fernt. Kurz darauf heiratete er. Die Lage
des Ehepaares wurde immer mißlicher, da
das aus eigener Arbeit erzielte Einkommen
kaum nennenswert war . Es reiste bei ihnen
der Plan , einen Geldbriesträger zu ermor¬
den und zu berauben. In der unter f a li¬
sch ein Namen  bei der Frau Körte ge¬
mieteten Wohnung erwarteten sie zwei Tage
nach ihrem Einzug ihr Opfer. Kurz nach
dem Eintreffen des Geldbriesträgers wurde
zunächst die Zimmervermieterin als mnt-
mißliche Tatzeugin durch einen Revolver¬
schuß getötet, im benachbarten Zimmer dann
der ahnungslose Geldbriefträger , als er eine
von Frau Schönewald selbst aufgegebene
Postanweisung über 15 RM. auszahlen
wollte. Mit dex Geldtasche des Beamten , die
u. a. 3000 RM. Bargeld enthielt, konnte das
Mörderpaar die Wohnung ungesehen ver¬
lassen. Das geraubte Geld war bald wie¬
der ausgebraucht,  zumal das Paar
sich von diesem Gelbe auch einen Kraft¬
wagen angeschafft  hatte . Die Ehe zer¬
fiel dann immer mehr. In dem Prozeß wird
u. a. zu klären sein, ob beide die Tat ge¬
meinschaftlich aussührten oder nur einer die
Atorde verübte und der andere als Mitwisser
austrat.

Ein toller Hamllerltrei»
Wie Lord Rufsield entführt werde« sollte

Lizellderlcllt cke r N 8 - k>r e » s e
og.London, 13. Juni . Die ersten Verhöre

in dem Prozeß gegen den Industriellen Lord
Nuffield geben den Zeitungen wieder Stoff
für Berichte, die allerdings toll genug sind,
um einem der hier so beliebten Gangster¬
romane Stoff zu geben. Der Angeklagte, der
50jährige John Thornton,  hatte einen
früheren Freund , einen Major R a m s d e n,
zur Mithilfe an der Entführung und Er-
Pressung des Lord Nuffield überredet . Der
Freund ging zum Schein auf den Plan ein
und unterrichtete die Polizei , die den Ver¬
brecher verhaftete, als er gerade in das
Zimmer des Lord eingetreten war.

Ter Plan des Verbrechers ging dahin,
den Lord mit vorgehaltenem Revolver zum
Mitgehen auf eine Jacht zu zwingen, wo er
dann auf hoher See zur Unterschrift aus die
Geldforderungen der Erpresser gebracht wer¬
den sollte. Und zwar hatte sich das teuflische
Hirn des Gangsters ausgeheckt, den Lord
mit der Drohung „einer Opera¬
tion ohne Betäubung"  gefügig zu
machen. Chirurgische Instrumente waren
besorgt und sollten vor dem Entführten
ausgebreitet werden, um ihn zu schrecken.
Inzwischen sollte dann der Freund mit den
vom Lord unterschriebenen Kreditbriefen zur

Bank gehen. Im Falle des Mißglückens
würde der andere sein Opfer „umlegen".
Die Tai war sorgfältig vorbereitet . Zu sei¬
ner Entlastung führte der Angeklagte an,
daß sein Revolver nicht geladen war , als er
in das Büro Lord Nuffields eindrana . Er
habe dort nur „Material jür einen Film
sammeln wollen . .

es nic/r̂ Krbl
Ter Mann Ntan sieht es dem netten
ohne Magen jungen Herrn Bernard Mar¬

tin, Kassierer in einem Pa-
riser  Parfümgeschäft , absolut nicht an,
welch ein medizinisches Weltwunder er ist.
Und er selbst fühlt sich so gesund und wohl
wie nur möglich. Er ist ein begeisterter Fuß¬
ballspieler, obwohl er nur einen Lungen¬
flügel besitzt; seine Verdauung ist durchaus
in Ordnung , obwohl er keinen Magen hat;
und daß er das Herz am „rechten Fleck"
sitzen hat , wird wohl vor allem seine Frau
bestätigen können, wenngleich die Aerzte an¬
derer Meinung find. Schließlich ist es ja nicht
ganz natürlich , daß das Herz genau in der
Mitte des Brustkorbes hängt und beim Essen
immer nach rechts geschoben wird , wenn
nämlich der merkwürdige taschenartige Sack,
der bei Herrn Martin den Magen vertritt,
sich mit Nahrung anfüllt . Entdeckt wurde
diese Kuriosität bereits , als Bernard Martin
ein kleines Kind war . Damals hatte er einen
Unglücksfall, der ihm einige Knochenbrüche
eintrug . Nach der Heilung ließ ihn der vor¬
sichtige Arzt durchleuchten. Und da stellte sich
denn zum Entsetzen des Arztes der merkwür-

dige organische Bau des Knaben heraus.
Selbstverständlich prophezeite man dem Kinde
keine lange Lebensdauer . Aber der Junge
wuchs unbeschwert heran , nahm ein Weib,
setzte einen Jungen in die Welt und ist. wie
schon gesagt, eine große Nummer in seinem
Fußballklub . Daß ihn die Militärbehörde
seinerzeit für dienstuntauglich erklärt hat,
störte Herrn Martin nicht sonderlich. Er be¬
hauptet , ein langes Leben vor sich zu haben.
Und darum müssen die Professoren der Sor-
bonne noch ein Paar Jahrzehnte auf seine
verwunderliche sterbliche Hülle warten , die er
dem medizinischen Raritätenkabinett der
Universität vermacht hat.

Wie kam die Es gibt in Paris zahlreiche
junge Dame „Hotels", die eigentlich Pen-
in das Bett? sionscharaktertragen, denn ihre

Gäste bewohnen für Wochen
oder Monate regelrechte„möblierte Zimmer".
In einem dieser Hotels passierte neulich etwas
recht Merkwürdiges. Die Nachtschwester Marie
Ferrari kehrte wie jeden Morgen von ihrer
Arbeit zurück und wollte sich unten vom
Schlüsselbrett ihren Zimmerschlüssel holen. Der
hing aber nicht da. Erstaunt ging die Schwester
hinauf und entdeckte, daß ihr Zimmer von
innen verschlossen war. Als sie noch verblüfft
die Klinke bewegte, meldete sich von drinnen
eine junge Dame. „Einen Augenblick", rief sie,
„ich bin gleich fertig!" Und dann öffnete ein
niedliches Mädchen, noch im Schlafanzug, die
Tür . Da war die Nachtschwesteraber auch
schon wieder die Treppe hinunter geraunt und
beschwerte sich in höchsten Tönen beim Haus¬
besitzer über die Unverfrorenheit, ihr Zimmer,
das sie ja nur tagsüber benutzte, für die Nacht
an eine andere Dame zu vermieten. Der Mann
wehrte entsetzt solchen Verdacht von sich ab
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Gablonz in den Sudeten der Mittelpunkt einer weltberühmten Industrie
In allen Erdteilen sind die Gablonzer Elaswaren berühmt. Diese Stadt ist der Mittelpunkt
der isergebirgischen Glasindustrie. Unsere Zeichnung aus Gablonz zeigt, daß es hier sogar
Hochhäuser mit über einem Dutzend Stockwerken gibt.

(Zeichnung F. H. Reinesch—Scherl-M.)

und meinte, daß sich da eine kleine Hotelratte
gefangen haben müsse. In fünf Minuten war
die Polizei im Haus, und die Kleine wurde
festgenommen. Sie tat jedoch völlig unschuldig
und erklärte, sie habe zu recht hier geschlafen.
Auf der Polizeiwache sagte sie dann weiter
aus , daß sie am Abend einen netten jungen
Mann kennengelernt habe und von ihm in die¬
ses Hotel geführt worden sei. Auf ihre Erklä¬
rung , daß sie im Augenblick nirgends zu Hause
sei, habe er entgegnet, er bewohne in diesem
Hotel ein Zimmer , in dem sie diese Nacht un¬
gestört schlafen könne. Er nahm in einem un-
bewachten Augenblick irgendeinen Schlüssel
vom Schlüsselbrett und händigte ihn dem Mäd.
chen aus . Und die schlief daun zufällig in dem
Zimmer der Nachtschwester. Erneu Diebstahl
hatte sie also wirklich nicht beabsichtigt. Dennoch
kam sie nicht so ohne weiteres wreder weg.
Warum sie denn keine Bleibe habe fragte man
sie weiter. Und da stellte sich schließlich heraus,
daß „Renette" von Hause fortgelausen tvar.
Nun wurde die kleine Abenteurerin schleunigst
wieder zu ihren Eltern geschickt.
Wer im Schlaf Mister Ernest Davis aus
sündigt dem kleinen Städtchen

Windsor  steht vor
einem ernsten Problem . Was soll er tun . um
in Zukunft nicht mehr im Schlaf zu reden?
Oder vielmehr^ was kann er tun , um un
Schlaf nur noch anständige Reden zu füh¬
ren ? Der Polizeirichter hat ihn zu süns
Schilling Strafe verurteilt , weil er neulich
im Traum sehr grobe und häßliche Schimpf-
und Fluchworte in die stille Nacht hinaus-
geschrien hat . und er hat ihm eine weit
höhere Strafe für das nächstemal in Aus¬
sicht gestellt, wenn es seinem träumenden
Hirn nochmals einfallen sollte, die Hem¬
mungen gut erzogener Menschen zu vergessen.
Mister Davis hat jedenfalls zunächst einmal
beschlossen, den Schlaf bei geschlossenem Fen¬
ster zu suchen.

Schopenhauers romantische Jugendgeliebte
Von Sokrates an haben alle Philosophen den

Frauen sehr kritisch gegenübergestanden, aber kei¬
ner so eindeutig wie Arthur Schopenhauer. Auch
in seinem Leben war für Galanterie kein Raum
übrig. Während Goethe, zu dem Schopenhauer
verehrend aufsah, ohne das Fluidum der Weib¬
lichkeit nicht zu leben vermochte, versuchte
Schopenhauer, jedem weiblichen Einfluß zu ent¬
rinnen. Umso mehr mußte es seinen Testaments¬
vollstreckerW. v. Ewinner in Erstaunen setzen,
daß in Schopenhauers letztwilliger Verfügung
einer Frau Caroline Richter-Medon ein Legat
von 5000 Talern ausgesetzt wurde. Sehr in¬
teressant ist der im neuesten Heft der illustrier¬
ten Monatszeitschrift „Modenschau" hierüber
erschienene Artikel, aber auch die übrigen Auf¬
sätze im Unterhaltunqsteil fesseln die Leserinnen
in hohem Maße: „Die Frau als Technikerin",
„Ferienglück", „Unser Oesterreich!", „Sonnen¬
bräune oder Sonnenbrand?", „Spitzenleistungen
der Bäckerei", „Gesellinnen auf Wanderschaft",
„Das kranke Kind in guter Obhut" usw. In den
Rubriken „Aerztlicher Ratgeber", „Was soll ich
kochen?", „Winke für die Blumenfreundin",
„Liebe Freundin ! Ich rate Ihnen . . ." sind
eine große Anzahl wertvoller Anregungen ent¬
halten. die den Hausfrauen die kleinen und
großen Sorgen erleichtern sollen. —

Leicht, luftig und sommerlich ist diesmal die
Mode, und wenn wir uns die geschmackvollen
Modelle des Juni -Heftes der „Modenschau" zum
Borbild nehmen, dann sind wir für alle Ge¬
legenheiten gerüstet!. Ein besonderer Aufsatz
„Für die Reise" zeigt uns allerlei nützliche Sa¬
chen für die Reise, die mit geringen Kosten
herzustellen sind, und die schönen handgearbei¬
teten Decken, Kissen, Pullover, gehäkelten Ein¬
sätze für Bettwäsche usw. geben willkommene
Anregungen.

Aus alle in obiger Spalte angegebene« Bücher
und Zeitschriften nimmt die BuchhandlungG. W.
Zaiser,  Nagold, Bestellungen entgegen.

M Der gute
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Raus Mit der Sprache! Haben Sie es der
Leitung gemeldet?"

„Ja !" sagte Röbert schwer. „Aber . . . man hat nicht
ans mich gehört ."

„Es stimmt !" fiel Frank jetzt merkwürdigerweise ganz
ruhig ein . „Es stimmt ! Er hat es meinem Onkel ge¬
meldet . Der Widerstand gegen die hohe Ausgabe , die
in unserem Werk 100 000 Mark übersteigen würde,
ging von meinem Onkel aus . Ich habe selbst dagegen
nichts ausrichten können . Gregor , mein Vetter , stand
da zu seinem Vater ."

„Ich danke Ihnen , Herr von Prinxheim ! Würden
Sie uns jetzt zu Ihrem Onkel begleiten ?"

„Ja natürlich , wenn es sein muß !"
„Danke ! So und die Anzüge und die Sauerstoff¬

apparate bleiben in diesem Raume eingeschlossen und
ich werde mir die Freiheit nehmen , das Schlüsselloch
zuzusiegeln ."

„Herr Doktor , das ist . . . !"
„Eine Vorsichtsmaßnahme , damit kein Unbefugter

versehentlich hineinkommt ."
Es war seltsam und der Oberingenieur begriff es

nicht , Frank fand einfach nicht den Mut , gegen Doktor
Feidhammer aufzutreten.

Das Schlüsselloch wurde versiegelt und dann ver¬
liehen die vier Männer das Lazarett.

' Nach einer äußerst scharfen Debatte sagte Dr . Feld¬
hammer schließlich zu dem alten Herrn von Prinxheim:

. „Ihre Sparsamkeit am falschen Fleck gefährdet Ge-
> sundheit und Leben der Arbeiter . Was Versprechen bei
^ Ihnen bedeuten , habe ist festgestellt . Ein erneutes Ver¬

sprechen ist für mich unwichtig . Ich verlange jetzt: Sie
stellen morgen früh sofort den Betrag von 120 000
Mark uns zur Verfügung . Herr Doktor Stiller und ich
werden diesen Betrag gemeinsam verwalten und dafür
die neue Sicherheitsausrüstung für das Werk kaufen.
Herr Oberingenieur Röbert soll die Auswahl treffen.
Wir behalten uns vor , wenn es nötig ist, hier oder da
Einspruch zu erheben . Das verlange ich!"

i „Ja , glauben Sie denn , daß ich Ihren wahnwitzigen
Vorschlag annehme ?" schrie der alte Herr außer sich
und seine Augen funkelten voll boshafter Wut . Aber
auch die Angst saß in seinen Augen.

„Wenn der Betrag morgen früh nicht auf einem ge-
! meinsamen Konto aus der Bank deponiert ist, dann geht
! die ganze Angelegenheit an den Staatsanwalt . Sie
: können natürlich nicht begreifen , daß ich mich für den
i Arbeiter einsetze. Für Sie war ja der Arbeiter nie

ein Mensch, für Sie war er gut genug , Ihnen «in
Vermögen verdienen zu helfen , aber sonst war er Ihnen
Dreck. Und dabei ist der jämmerlichste Arbeiter nicht
so kläglich wie Sie !"

. „Herr - Doktor Feldhammer , mäßige « Sie sich!" sprang
1 jetzt Frank für seinen Onkel ein.

„Mäßigen , mäßigen !" schrie der Arzt laut . „Hier
gehts um Gesundheit und Leben von Menschen ! Das
Leben ist heilig , das jämmerlichste Leben ist wert , gelebt
zu werden , und Wenns nur darin besteht, daß ein
Mensch atmet und in der Sonne einmal wandern
kann ! Schon das ist Leben ! Ich erwarte nicht, daß Sie
dafür einen Funke« Verständnis aufbringen , aber
jetwwfoM Wirb » orge» der Vtc»atS« r«<»lt « üb die

Presse Bescheid wissen über die skandalösen Zustände
in dem Werk!"

Dr . Feldhammer griff nach seinem Hut und verließ
das Zimmer , gefolgt von Dr . Stiller , der solidarisch
mit ihm ging.

„So ", sagte Feldhammer draußen , „jetzt wollen wir
doch einmal sehen, ob das nicht abzustellen geht ! Hier
gehe ich aufs Ganze . Und ich gebe Ihnen mein Ehren¬
wort , daß meine persönliche Feindschaft mit Prinx¬
heim kein Wort mitredet !"

„Daran habe ich keinen Augenblick gezweifelt , lieber
Kollege", sagte Dr . Stiller warm und drückte ihm die
Hand. *

Als Helmer heimkam, konnte er sich vor Hunger
' kaum noch aufrecht halten . Er aß mit gutem Appetit
! und der Welschkohl, den er sonst nicht liebte , schmeckte
! ihm ausgezeichnet.

Nach dem Essen kam der kleine Toni ganz unglück¬
lich zu ihm herein und sagte schluchzend: „Onkel, du
mußt den guten Wauwau wieder gesund machen!"

„Was fehlt denn dem guten Wauwau ?" fragte der
Arzt gutgelaunt.

„Er frißt nicht, Onkel!"
„Ihr habt ihn sicher überfüttert !"
„Nein , Onkel ! Du hast dem Wauwau ein böses

Bonbon gegeben !"
Jetzt fiel dem Arzt ein , daß er dem Hund ja eine

Pastille des nervenunregenden Mittels gegeben hatte.
' Sollte das Mittel so ganz anders aus den tierischen
! Organismus wirken?
! Sein Interesse war erwacht . Er nahm den kleinen
! Toni an der Hand und suchte den Hund auf.
! Der lag in der Stube am Ofen , alle Bier « von sich

gestreckt « rd sah wirklich krank aus.
I «Fortsetzung
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